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Karlsruhe, frdtag den L?. fluaust T?20 40. Talpjg;Ho- 1-b

TageZAkttung für Ons werkMige Volk Wüellmöens
AezagSpeeiS : Durch unsere Träger 8.—Jt einschl. 80 4 Zustellgebühr; bei

Abholung in der Geschäftsstelle und in Ablagen 4.60 Jt ; durch die Post be-

pgen 4 .80 Jt , ohne Ausgabe- u. Bestellgebühr, monatl. Einzelexempl. 254 .

Ausgabe : Werktags mittag». Geschäftsstelle
und Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die Ispaltige Rolonelzeile 1.—- Jt . Die Reklamezeil «
8150 Jt ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme»
schlutz %9 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Oberschlefien
Ein Aufruf der Pole » an die Arbeiterschaft

Venthen in Oberschlesien , 28. Aug. Gestern wurde ein
Aufruf der polnischen BernfSvereinigung und der polnischen
Zentralbernfsgenoffenschaft an die Bergarbeiter verbreitet der
in Anbetracht der Erfüllung der Wünsche der polnischen Ge¬
werkschaften zu sofortiger Arbeitsaufnahme und zur Befol¬
gung der Anordnungen der interalliierten Kommission auffor -
jcrt . Diese verspricht : 1 . Die Beseitigung der Sicherheits¬
polizei bis zum 31. August und ihre Ersetzung durch die Bürger¬
wehr . .2. Bestrafung der an den Unruhen Beteiligten. 3. Die
Ausweisung der fett dem 1 . August Zugewanderten . 4. Ent¬
schädigung des an Leben und Eigentums angerichteten Scha¬
dens. Die Arbeitnehmer seien bereit, die Streikschichten nicht
auf die stcrien an jure neu und die Deputatkohlen nicht zu kür¬
zen und die Ausfälle du- cb Ueberschichten ersetzen zu laffen.
Wegen Bezahlung der Strei ' age wird weiter verhandelt. Aus
deutschen Geweckschatfskr - isen verlautet , daß dort mit steigern¬
der Zuversicht die Entwicklung der Dinge angesehen werde . Man
glaubt in kurzen! wieder m t einem geregelten Wirtschaftsleben
rechnen zu können. Bemerkenswert ist, daß zwischen den deut¬
schen und den polnischen Gewerkschaften eine Einigung ange¬
bahnt ist.

Verletzung des Friedensvertrages durch den
polnischen Generalftab ?

Berlin , 27. Aug . Die Blätter bringen eine Meldung der
Kopenhagener „Nationaltideude " aus Warschau, worin es heißt :
Der polnische Generalstab erläßt eine Erklärung , wonach die
polnischen Truppen in Oberschlefien nicht etwa zur Besitzergrei¬
fung Obcrschlesiens, sondern nur zum Schutze der bedrohten
polnischen Bevölkerung eingerückt seien .

Wenn eine solche Erklärung des polnischen Generalstabes
tatsächlich vorliegt, so würde sie eine schwere Verletzung des
Friedensvertrages bedeuten. Die Entente muß, falls sich die
Nachricht bestätigt, nicht nur die sofortige Entfernung der pol¬
nischen Truppen vornehmen, sondern auch eine Entschädigung
für Veit entstandenen Schaden leisten.

Der n>M -l>Msche Krieg
Die Friedensverhandlungen

Haag , 28. An«. Tschitscherin telegraphierte an
Ilame new folgende Information : Tie polnische Antwort auf
vie russisch-ukrainischen Vorschläge ist lediglich eine Kritik , nichts,
was irgendwelchen posittven Vorschlägen von polnischer Seite
gleichkäme. Die Polen kritisieren und verlangen die Zurückzieh¬
ung unserer Bedingungen, geben aber selbst keinerlei Basis für
einen Frieden an , kein Programm und nichts, worüber sich ge-
ichäjtsmäsng und sachlich verhandeln liehe . Sie lehnen energisch
die Grenzen , ab, welche der Oberste R»r bestimmt hat, und geben
über ihre eigenen Grenzfordernngen nur wenig greifbare All¬
gemeinheiten. Sie erklären, dass die volnischcn Elemente in den
Grenzgebieten in Betracht gezogen und daß ihnen ein Ber-
fügungsrecht in Weißrußland , Litauen, Galizien und der
Ukraine zugebilligt werden müßte, in all den Gegenden, welckn
»ie Polen selbst einer militärischen Okkupation ausgesetzt und
furchtbar unterdrückt haben . Sie schlagen also keine klar um¬
schriebene Grenze vor, sondern lehnen nur die Curzon-Linie ab .
Sie vermeiden alles, was daS Substantielle irgendwie betreffen
kann . Kritik ist das einzige , tvas sie geben .

Der „Nieuwe Roterdamschc Courant" unterzieht diese Mel¬
dung einer besonderen Bctraihtung und hält cs für möglich, daß
über Nacht eine Wendung der Politik der Alliierten ,
besonders Englands , Italiens und der Bereinigten Staaten cr-
solgen können , oenn die Polen treffe mindestens derselbe Bor¬
wurf, der den Russen gemacht werde.

London , 2V . Aug. Ter Warschauer Korrespondent der
„Morning Post " meldet, daß der polnische Außenminister an die
Sowjetregierung drahtlos den Vorschlag richtete , die Friedens -
Verhandlungen nach Warschau zu verlegen , da die Verbindung
zwischen Minsk und Warschau nur mangelhaft sei.

Rotterdam , 28. Aug . Dem „Nieuwe Rotterdamschen
Conrant" zufolge hat Tschitscherin einen Funkspruch an
K a m e n e w gesandt , mit der Bitte , ihn der englischen Regierung
mitzntcilc«. Es werde darin der Friedenswillen der Somjet-
regierung zum Ausdruck gebracht und die Bereitwilligkeit Ruß,
landS erklärt, an der Bedingung, daß in Polen eine Miliz von
Arbeitern aufgestellt werden müsse, nicht festzuhalten . Dadurch
sei vollkommene Ilebercinstimmung mit England betr. alle Be¬
dingungen für den Frieden mit Polen erreicht worden .

Warnungen an die Polen
London, 26 . Aug . „Daily Chroniele" meldet, daß die Polen

durch ihre Freunde , u. a. auch durch Frankreich, davor gewarnt
worden seien , keine unehrliche Haltung gegenüber den Russen
anzunchinen . Besonders ist ihnen geraten worden, keinen Ver¬
buch zu nnternehmen , ihre Grenzen weiter nach Osten anszu -
dehncn . Tie Alliierten würden cs mit Mißfallen ansehen. wenn
neue Vorstöße in die russischen Grundgebiete unternommen
würden.

Paris , 26 . Aug. Wie der „Matin " erfährt , soll Minister¬
präsident Millerand der Regierung in Warschau zu verstehen
gegeben haben, daß eS notwendig sei, Rußland mäßige Friedens -
bedingungen zu stellen , damit der Frieden in Mitteleuropa bald
wieder hergestellt werde. ' '

Von den Kampfhandlungen
Kovenhagen, 26. Aug. Nach , einem Telegramm ans

Warschau meldet der polnische Heeresbericht? Aus der Nord-
front versucht der von allen Seiten umzingelte

'Feind nach Osten
entweichen , und macht außerordentlich heftige Angriffe' gegen

unsere Truppen südlich von Mlawa . Die Angriffe wurden ab¬
geschlagen. Eines unserer Regimenter erlitt dabei schwere Ver¬
luste. Es wurde festgestellt , daß die feindliche Reiterei die Ge-
fangcnen ermordet. In anderen Abschnitten warfen die bolsche¬

wistischen Truppen die Waffen von sich und flüchteten panik¬
artig gegen die deutsche Grenze , die sie maffenweife überschrei¬
ten. In den letzten Kämpfen wurden die 18. und die 32. Sow-
jetdivision vollständig vernichtet, die 34. Division gefangen ge¬
nommen. Bialystok wurde von der 1. polnischen legionären
Division erobert . Einzelheiten fehlen noch. Die bolschewistischen
Versuche , Brest-Litowsk mit Hilfe eines Panzerzuges anzu¬
greifen, waren ohne Erfolg.

Wilna besetzt und ansgeplündert
London » 26. Aug. AuS Kowno wird der „Times"

gemeldet, daß lithauische Truppen Wilna besetzt haben. Die
lithauische Regierung hat Moskau davon benachrichtigt , daß dieS
auS militärischen Gründen notwendig gewesen sei, nm z« ver¬
hindern» daß Wilna in polnische Hände fiel.

Wir der „BcrlinSke Tidendr" aus Kowno telegraphiert wird,
ist Wilna vollständig ausgeplündert . Tie Bolschewisten haben
im Widerspruch mit den getroffenen Vereinbarungen Bankdepots
weggeführt, alle Warenlager ausgeränmt und auch Maschinen
entfernt . _

Mandatsniederlegnng der USP .-Abgeordneten
in Gotha

Berlin , 26 . Aug Der ..Vorwärts " meldet nnterni 24. Ang .
auS Gotha : Nachdem in der heutigen Sitzung der Landesver¬
sammlung die bürgerlichen Parteien die Ausdehnung des ReichS-
AmnestiegesctzeS auf das Land Gotha abgelehnt hatten, legten
die NSP .-Mitglieder ihre Mandate nieder und machten dadurch
die Bersamnllnng beschlußunfähig. Ob Neuwahlen ausgeschrie¬
ben werden, hängt von den letzten Entschließungen der Landcs-
veetm: mlung nnd Landesregierring ab.

Verkürzung der Polizeistnnde
Berlin , 26 . Aug. Das Reichsminifterium de ? Innern bat

die angekündigte Verkürzung der Polizeistunde für das ganze
Reich beschlossen. Die Polizeistnnde soll auf 11 Uhr herab¬
gesetzt werden nnd. wenn zwingende Gründe vorliegcn, eine
weitere Verkürzung auf %11 Nyx erfahren . Der Zeitpunkt des
Inkrafttretens dieser Verfügung des Ministeriums des Innern
ist noch nicht bestimmt , wird aber -wyhl in der allernächsten
Zeit bekanitz gegeben wcrdqri . >,

Schwere Ausschreitungen im Siegerlande
Berlin , 26. Aug . Zn schweren Ausschreitungen kam es

a»f der S i e g e r l 8 n d e r Charlottenhütte , wo die Arbeiter¬
schaft die Direktion zwingen wollte, mehrere versäumte Stun¬
den zu bezahlen. Der Betriebsdirektor wurde schwer verletzt,
so daß er blutüberströmt zusammenbrach. Ter Vorstand des
Werkes hat beschloffen, sämtliche Arbeiter zu entlassen .

Die englischen Arbeiter nnd die Luzerner
Beschlüsse

London , 28 .Aug . (Havas .) Das Aktionskomitee der
englischen Arbeiterpartei hat nach Kenntnisnahme des Luzrrner
Communiqnes Llvvd George wißen lassen, daß das Komftee
darin einen Schritt zum Kriege und zur reaktionären Politik
erblicke. Der Vorschlag auf Schaffung eincr bürgerlichen
Miliz in Polen sei eine Einrede die hinfällig sei im Hinblick
darauf , daß die Bildung einer solchen Miliz in vem von Lloyd
George im Nnterhause verlesenen Bedingungen der Bolsche¬
wisten enthalten sei. DaS Komitee sagt schließlich , daß die pol¬
nische Ablehnung der russischen FriedcnSbedingungen einen
Prüfstein für die Loyalität Lloyd Georges darstelle, und daß die
Zurückziehung der englischen Schiffe aus dem Baltischen Meere,
sowie die Einstellung jeglicher Unterstützung Polens geforderr
werden müßte.

Kein Generalstreik in Württemberg
Stuttgart , 27. Aug . Ter Generalstreik vorerst abgelehnt.

Die Vollversammlung der Betriebsräte Groß-Stuttgarts lehnte
mit überwiegender Mehrlieit den Eintritt in den Generalstreik
ab . Nnr der radikale Flügel stimmte für den Streik . Eine letzte
Abstimmung soll am Freitag nackMittag in einer weiteren Ver¬
sammlung stattsinder,.

Die Betriebsschließungen in Württemberg
WTB . Stuttgart , 26. Aug . Durch die Schließung

der drei größten industriellen Betriebe wurden 15 000—16 808
Arbeiter ausgespcrrt . Die Betriebsräte beschloffen, mit der Re¬
gierung so lange nicht zu verhandeln, bis die Polizciwehr aus
den mit Stacheldcaht gesicherten Betrieben entfernt ist. In
Ehlingen wurde der Generalstreik erklärt. Zu Unruhen ist es
nicht gekommen .

Stuttgart , 26 . Aug . In Stuttgart uud Nuigebuug ist heute
borinittag alles ruhig gewesen . Tie ausgesperrten Arbeiter
sind zu Betriebsversammlungen zusammengetreten, nnr über
Maßnahmen zu beraten . Die Regierung ist zu einem entschie¬
denen Vorgehen fest entschlossen . Sie wird bei ernsteren Anö -
schreitungcn sofort den Belagerungszustand verhängen. Die
Daimler -Werke nnd die Eßlinger Maschinenfabrik haben sämt¬
lichen Arbeitern mit sofortiger Wirkung gekündigt . Die Daim¬
ler -Motoren - Gesellschaft erläßt an ihre Arbeiter folgende Er¬
klärung : „Unsere Arbeitnehmer haben durch Drohung mit Ge¬
walt die Durchführung des gesetzlichen Steuerabzuges verhin¬
dert und die Rückerstattung abgezogener Steuerbeträge er¬
zwungen. Auch, die Bemühungen von Vertretern der Regierung,
die Arbeitnehmer zu einer Aenderung ihrer Haltung zu be¬
stimmen. sind erfolglos geblieben. Die württembergischr
Staatsregierung hat uns deswegen zur Schließung , des Be¬
triebs aufgefordert . Außerdem haben unsere Arbeiter drei zum
Versand sertiggestellte Automobile zerstört und die Betriebs¬
leitung . als sie die Entlassung zweier an dieser Zerstörung be-
wiligten Arbeiter verfügte, durch Drohung mit Gewalt zur
Zurücknahme dieser Entlassungen gezwungen. . Infolge dieses
ungesetzlichen Verhaltens unserer Arbeitnehmer ist eine geord¬
nete Weiterführung de? Betriebes unmöglich geworden . Ter
Betrieb ist daher der Stäatsregierung unter polizeilichen

Schutz gestellt worden und liegt bi» «ruf wettere» still. Sämt¬
lichen Arbeitnehmern wird hiermit mit sofortiger Wirkung ge¬
kündigt. Der fällige Lohn swoie die Austrittspapiere werden
durch die Post zugeschickt.

"

Zur frage des Preisabbaues
Keiner, der es mit der arbeitenden Bevölkerung gut

und ehrlich meint , kann die schwere Not , unter der die
arbeitende Bevölkerung heute ganz besonders leidet , ab -,
streiten. Vor aller Augen spielt sich diese Tragödie der
Arbeiterschaft ab und trotzdem scheuen die Großindustriellen
und Agrarier , die Schieber imd Wucherer, nicht davor zu¬
rück . dieses Unglück zu vergrößern.

Tie Ansicht, daß ein Generalstreik die Preise abbaul
und den Weg aus dem wirtschaftlichen Labyrinth weist, ist
nicht die richtige. Eine wesentliche Rolle beim Preisabbau
spielt vor allem die Valuta . Hätten wir Gold im Lande ,
so wäre die wirtschaftliche Lage sehr schnell eine andere .
Aber da wir kein Gold haben, sondern nur Papier , ist un¬
sere Valuta vom Auslande in weit höherem Maße ab¬
hängig, als viele unter uns glauben. Tie Valuta ist eine
absolut internationale Frage . Die gesamte Preisbildung ,
aus dem Weltmarkt wird von ihr beeinflußt und beeinflußt
natürlich in weit höherem Grade die Preise in den besieg¬
ten Ländern .

Das beste Beispiel dafür bietet Rußland . In Rußland,
>vo Lenin herrscht , wo die Diktatur des Proletariats aus-
geübt wird und der Kapitalismus ausgeschaltet ist, ift

_
man

bis heute noch nicht in der Lage , durch politische Maßnah-,
men die Preisbildung ans dem Warenmärkte zu regeln.
So hat Rußland drei verschiedenartige Rubel. Erstens den
Zaren -Rubel, zweitens den Kerenski -Rubel und drittens
den Sowjet -Rubel . Im höchsten Kurse steht in Rußland
der Zaren -Rubel und trotzdem gelten gegenwärtig 10000,
Zaren -Rnbcl nnr 60 M oder 8 Schweizer Franken, wäh¬
rend früher der Wert des Rubels 2 .16 Jl betrug. Heute
kostet 1 Pfund Zucker in .Rußland 3000 Rubel. Rechnet
man dies auf die Vorkriegszeit um, so sind das für 1 Pfund
Zucker 6480 M . Trotzdem also Rußland den Kapitalismus
vollständig ausgeschaltet hat . vermögen Leuw und Trotzky
durch politische Maßnahmen die Preisbildung auf dem.
Warenmärkte nicht zu regeln.

Dem Preisabbau nnd der wirtschaftlichen Krisis ist nur
aus wirtschaftlichen Wegen beizukommen . Recht gangbare
Wege hierzu befürwortet in einer seiner letzten Nummern
das BerblindLorgan der Transportarbeite :', Der . ..Cou¬
rier "

. Er weist besonders darauf hin , daß die unwirtschaft¬
liche Produktion und die Bctriebsmcthoden erhebliche Ur»!
lachen der überhohen Preise sind . Nanientlich sei es die
Tatsache , daß in vielen Gewerbezweigen trotz stark ver¬
minderten Gcsamtwarcnumsatzcs die Zahl der Personen ,
die sich in diesen Gewerbezweigen als selbständige Unter¬
nehmer, Fabrikanten Kanfleute nnd Händler betätigen ,
bedelitcnd gewachsen sei nnd diese neuen Unternehmer be¬
sonders bestrebt seien , unangemessene Gewinne zu machen.
Das trage zur weiteren Verteuerung der Warenpreise bei.
Nach der Ansicht de? „Courier " kann ein wirklich durchgrei¬
fender Preisabbau nur durch eine nach den Gesichtspunkten
höchster Wirtschaftlichkeit zu regelnde Mehrproduktion,
insbesondere auch in der Landwirtschaft , erfolgen .' Um
einen durchgreifende» Preisabbau zu erzielen , müßte dafür
gesorgt werden, den verarbeitenden Gewerben eine wirk¬
samere Kontrolle über die Preisbildung ihrer Rohstoffe
nnd die dem Verbraucher gestellten Preise der Fertigfabri¬
kate zu verschaffen .

Nur dadurch , daß die Arbeiterschaft immer stärkeren
Einfluß ans die Produktion bekoinmt , den verteuernden
Zwischenhandel auszuschalten versucht, die Sabotage der
Unternehmer verhindert und eine systematische Planwirt¬
schaft anstrebt, ist es möglich , die drückenden Lasten und
die herrschende Not von der so schwer leidenden minder¬
bemittelten Bevölkerung abzuwenden.

Mit einem Generalstreik oder Verweigerung de»
Steuerzahlung kommt man zu diesem Ziele nicht. Diese
Mittel würden auch außenpolitisch in ihrer Wirkung aufj
die deutsche Arbeiterschaft znrückprallen . Den Kapitalisten-
und Imperialisten der Entente ist die deutsche Republik :
schon längst ein Dorn im Auge . Ihnen gelüstet schon lange
nach den deutschen Kohlen- nnd Eisengebicten . Mit Argus-
augen tvachen sie über die prompte Erfüllung des Versail¬
ler Friedensvertrags und des SPaer Abkommens . Er¬
füllen wir diese nicht — und durch einen Geuwalstrrik und
eine Steuerverweigerung ist dies in Frage gestellt — so
werden die Foch und Millerand keinen Augenblick zögern ,
das zu tun , was sie seit anderthalb Jahren fast täglich
Deutschland androben . Und namentlich in jetziger Situa¬
tion , lvo die deutsche , Neutralftät den Imperialisten der
Entente ein Henimschuh auf dem Kriegspfade nach Ruß¬
land ist, würden sie sich eine Vergewaltigung Deutschlands
feinen Augenblick überlegen. Deutschland als Aufmarsch«
gclände der Entente -Imperialisten im Kriege gegen Sowjet»
Rußland würde den vollständigen wirtschastlichcn Zusam¬
menbruch unseres Landes bedeuten , wäre gesteigerter Hun¬
ger unserer Frauen und unserer Kinder nnd ferner auch
die Beugung der deutschen Arbeiterschaft unter die militä-
rische Knute der siegreichen Entente Generäle,
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M , » 8 Sr, !!»«, k,» 27. »»««» 1S20.
RcichMmIsttt Sr. Simatis »der die

euWSische Lage
Ueber die Neutzerungen, die der Reicksminister Tr . SimonSdieser Tage in der Schweiz getan hat, liegen nun genauere Mel.düngen vor . Wir ergänzen deshalb die vorgestern von uns ge-brachte kurze Mitteilung .
Der deutsche Auhenminister Tr . SimonS hatte in WädenS .wil eine Unterredung mit dem Auslandsredakteur der „Basier

Rationalzeitung " , über deren Verlauf dieser u. a . berichtet :
„Ich halte eine jede Differenz zwischen Frankreich und Eng.land schädlich für Deutschland, " sagte Tr . Simons . „Englandhat sehr viele Weltinteressen, und am Ende werden die Gegen¬sätze immer auf dem Rücken der Deutschen ausgrtragen . In die¬

sem Punkte ist England der Schwächere . Die englischen Lide,ralen , mit denen sich Prinz Max von Baden geistesverwandtfühlt, sind sicherlich eine höchst achtenwerte Partei , doch auf ge¬raume Zeit machtlos ." Das schlimmste Hindernis für eine glück -'i :be Entwickelung scheint dem Minister das grenzenlose franzö¬sische Mißtrauen . Mit sichtlicher Befriedigung stellte Tr . Limons
. fest, datz Deutschland nach französischer Anerkennung seinenVerpflichtungen auS dem Abkommen von Spa quantitativ nach¬gekommen sei, während das Ergebnis qualitativ nicht ebenso be-

ftiedigend war . Dr . Simons ist der Ansicht, datz die deutschenWiederherstellungen teilweise in Waren und teilweise finanziellund zwar in bestimmten Quoten , geleistet werden sollen . WeunDeutschland mehr Kohlen liefere, so würde eS dadurch auch mehrfremde Devisen erhalten» ohne die seine Industrie nicht zu lebenvermag. Dr . Simons meinte weiter, so furchtbar sie auch ge¬wesen wäre, so wäre eine Nichtunterzeichnung des VersaillerFriedens und ein französisches Einrücken psychologisch besser ge¬wesen, denn dann wäre die Rechnung gleich gemacht worden. Eshärte in Frankreich entspannend gewirtt und ebenso der ganzenWelt eingeprägt, daß Versailles ein unmöglicher Gewaltakt sei .Dr . Sinwns nahm für sich in Anspruch , daß er schon vor längererZeit in Berlin den Umschwung des KriegSglückS im russisch-
polnischen Krieg vorauSzuschen und auf die Aehnlichkeit der
militärischen Lage mit jener bei der ersten Marneschlacht hin¬
gewiesen habe . Er erwarte , daß auch die polnischen Bäume nichtso weit in den Himmel wachsen werden, wie eS heute den An¬
schein habe. Er ser voller Anerkennung über die Leistungen der
französischen Strategie und er trete mit Leidenschaft für die volleNeutralität ein. Er finde, datz diese jetzt in Berlin nicht strenggenug genommen würde und er breche seinen Urlaub , der eigent¬lich kein Urlaub sei, ab, um in Berlin nach dem Rechten zu sehen.Er mache sich dabei auf einen starken Widerspruch der Unab¬hängigen gefaßt. Tie Versuche, Deutschland aus seiner Neu¬tralität zu bringen , seien auf beiden Seiten groß gewesen , under deute hier manches an, was vorher besser ungesagt bleibe .Er habe allen diesen stürmischen Wendungen von rechts undlinks widerstanden. Zwischen Ost und West könne Deutschlandbloß Schlachtfeld oder Bindeglied sein, und er wolle, daß eSBindeglied sei. Tie Befurchnungen von einem deutschen Bolsche.wismuö teile er nicht . TaS könnte in Deutschland höchstens eine
kurze Flutwelle sein, die freilich vieles zerstören würde. Dr .Simons sieht auch für Rußland die Umwandlung der bolschewi¬stischen in eine Bauernrcpublik voraus und widerspricht der
Meinung , datz dann wohl der weiße Terror käme und das Pen¬del ebenw wert nach rechts schwingen würde wie jetzt nach links.Wrangel , der Opportunist, als Ärger wäre für die Franzosenwohl eine schlimme Enttäuschung. Dr . SimonS will aktive Neu¬tralität , unter allen Umständen Vermeidung eines neuen Krie-geS. Er glaubt , datz die eigentliche Entscheidung über die Zu¬kunft fallen wird, wenn Frankreich seine wahre finanzielle Lageerkenne» wird. _

Ae skanzöfWn Sozialisten, die nationale
Mcilim nnd Man

PEris , 26. Aug . Der „Petit Parisien " schreibt : In soziali¬stischen Kreisen Frankreichs herrscht eine ziemlich starke Erregungdie als Vorzeichen einer neuen Spaltung in der französischenfvzialistische« Partei betrachtet werden darf . Tie Erregung istdadurch hervorgerufen worden, datz die Sowjets sehr scharfe Be.dingungen für den Eintritt der französischen Sozialisten in diedritte Internationale stellen . ES handelt sich vor allem darum,datz die Sowjets von den Franzosen die Ableunung des Prinzipsder nationalen Verteidigung verlangen , eine Forderung , aufdie die Führer selbst der französischen extremsten Sozialistennicht ringrhen wollen .
Wie wir gestern berichteten, hat der Arbeiterbund auch denEintritt in die 8 . Internationale abgelehnt. Die Bolschewistenwerden an der Maßlosigkeit ihrer Forderungen wie an demWahn ihrer Politik scheitern .

I Die ZMnng ier U.8 .P«
Der Bezirksleiter Beilschmidt des Deutschen Eisenbah¬nerverbandes für den Bezirk Halle hat an den Parteivor¬

stand der U.S .P . in Halle ein Schreiben gerichtet , in demer seinen Austritt aus der U .S .P . erklärt. Er begründet
diesen Schritt damit , daß die jetzige Politik der U.S .P . alle
bisherige mühselige Arbeit der Arbeiterbewegung zunichtemacht. Das Vorgehen gegen Strobel wie gegen Kautskyhabe gezeigt , welchen Weg die U.S .P . zu gehen gedenke.Alle diese Ereignisse haben ihn schließlich zu der Ueberzeu -
gung gebracht , daß das Bestehen der unabhängigen Partei¬organisation die gesunde Fortentwicklung der Arbeiterbewe¬
gung in Frage stellt . — Genosse Beilschmidt ist wieder derS .P .D. beigetreten.

ReichrpostniniftK Sievert« Siet den Post-
und TelMaphennerte-r

In einer Unterredung mit einem Vertreter des „BerlinerTageblattes " erklärte RerchSpostminister GieSbertS:
Ich sehe im allgemeinen nicht zu schwarz

' in die Zukunst.Allerdings ist der Post- und Telegraphenverkehr vollkommen ab¬hängig von der allgemeinen WirtschaftSkage . Die gegenwärtigeKrise ist zweifellos die wesentliche Ursache für den Berkehrs¬rückgang .
Frage : Glauben Sie nicht, Herr Minister , datz die Aus¬hebung des OrtsportoS zu einem wesentlichen VerkeyrSrückganggeführt hat ?
GieSbertS: Kaum . Ebensowenig verspreche ich mir voneiner Verbilligung des Ansichtskartenportos. Hier ist die Ver¬

teuerung der Paprerpreise die wesentliche Ursache für den ver¬minderten Absatz. Ich brauche aber wohl kaum zu betonen, datz
ich für eine möglichst baldige Beseitigung der Portoerhöhungenbin. Ich habe im Reichstag bei der Beratung der Tarif ,
erhöhungen ausdrücklich gesagt: „Die Portoerhöhung ist eine
Warnungstafel für unser Wirtschaftsleben." Der Zustand, in
dem wir jetzt leben, wo wir mehr verzehren alS wir produzieren,mutz unbedingt ein Ende nehmen. Wir müssen wieder mehrarbeiten als wir essen — daS ist der einzige Ausweg.

Frage : Glauben Tie nicht, Herr Minister, dah eine Her¬
absetzung der Tarife möglich wäre, sobald die Materialien im
Preise gefallen sind ?

GieSbertS: Die Steigerung der sachlichen im Verhältniszu den Personal -Ausgaben bei der Post und Telegraphie ist
folgender : Wir hatten an dauernden Ausgaben im Etat bon
1814 749,5 Millionen , die sich 1920 nach dem ersten Entwurfdes Haushaltsplans auf 4409,9 Millionen, nach dem zweitenEntwurf auf 5152 .4 Millionen Mark stellten. Hiervon betru¬
gen die sachlichen Ausgaben : 1914 187,2 Millionen , 1929 nachdem ersten Entwurf 581,5, nach dem zweiten 883,7 Millionen
Mark. Demgegenüber beliefen sich die Personal - Ausgaben1914 auf 562,3 Millionen, 1920 aber auf 3828,4 bezw . 4568,7Millionen Mark. Hieraus geht hervor, dah die sachliche» Aus¬
gaben sich im Verhältnis zu den Gesamtausgaben von 25 Pr » ,
zent auf 13,2 bezw . 16,2 Prozent verringert haben, währenddie Personal -Ausgaben von 75 Prozent auf 86,8 bezw . 83,8Prozent gestiegen sind . Die Ursache hierfür liegt vor allem in
der großen Zahl von Aushelfern im UnterbeamtenverhältniS ,die nach dem Kriege, als die Beamten auS dem Felde znrück-
kehrte », zum großen Teil im Betriebe überzählig wurden , aber
infolge Einspruchs deS Dem»bilmachungsamtS nicht entlassenwerden konnten. Es handelt sich um etwa 35- bis 40 000 Hilfs¬
kräfte, die zwar jetzt, während der Urlaubszeit voll beschäftigt
sind, aber nach dem Herbst womöglich nur »och vier Tage in der
Woche werden arbeiten können. Die Bezahlung dieser Hilfs¬kräfte beträgt allein 409—599 Millionen Mark jährlich. Dazukommen die allgemeinen Mehraufwendungen infolge Inkraft¬tretens des Achtstundentages.

Sie Wahrheit öder Aerschleflea
Die GewerkschaftS - und Parteiführer der Sozialdemokratie

>-nd der Unabhängigen in Kattowitz geben eins gemeinsam fest¬
gelegte authentische Darstellung der Ereignisse in Oberschlesien ,an deren Schlüsse es heitzt :

Wir stellen öffentlich fest :
1. Den ganzen Vorgängen sag nichts anderes zugrunde alsder einfache Wille zur unbedingten Neutralität und zur Erhal¬

tung von Ruhe und Frieden im Lande.

Lichtenstem
Romantische Sage von Wilhelm Hauff .

Bevor wir mit Wilhelm Hauffs historischem Roman
Lichtenstein " beginnen, soll über den Werdegang des
Lichters etwas gesagt werden. Wir haben schon oft ein
Lied auf den Lippen gehabt, ohne zu wissen, dah eS vondem schwäbischen Dichter Wilhelm Hauff stammt. „Steh '
ich in finsterer Mitternacht " ist Volkseigentum geworden,ebenso wie Goethes : „Sah ' ein Knab' ein Röslein stehn "
oder des andern Schwaben Uhland Lied : „Ich halt ' einen
Kameraden ". Hauff ist vor 118 Jahren in Stuttgart ge¬boren und ein „Morgenrot hat ihm schon zum frühen Tod
geleuchtet". Er starb mit fünfundzwanzig Jahren . Sein
kurzes Erdendasein war reich an Erlebnissen (er sollteGeistlicher werden), die sich zu einer umfangreichen Arbeit
verdichteten . Wie viele schwäbische Dichter jener Zeit,und auch unserer Tage , blieb er auf seiner Scholle , erwar Heimatdichter. Sein bedeutendstes Werk ist der in
unserm Blatte nun erscheinende historische Roman „Lich¬
tenstein". Die Dichtung führt uns in die ReformationS»
zeit mit ihren GlaubenSkämpfen, Stätte -, Bauern - und
Bundkriegen. Dieser Hauff - Roman hat heute wieder
doppeltes Interesse für unS, die wir in einem Reicheleben, in dem die Geister in schweren Partei - und Wirt¬
schaftskämpfen aufeinanderplatzen, in einem Staat , dessen
Bürger Frondienste leisten müssen für fremde Völker .
Ganz herrlich, gemütvoll und heimatlich, mit natürlicher
Sprache, weih der Dichter landschaftliche Bilder, aus dem
Schwarzwalt zu zeichnen . Ob dieser Kunst wurde ihmvon seinen Zeitgenossen eine reiche dichterische Zukunft
vorausgesagt . Hauff hat, wie später sein Verehrer
Scheffel (in Karlsruhe geboren) im Ekkehard , aus alten
vergilbten Urkunden und Akten einen frischen , warm¬
blütigen Roman erblühen lassen , der zugleich ein Kultur¬
bild ist, daS an Anschaulichkeit und Wahrheit wenige
seinesgleichen hat.

*

Erster Teil .
1.

„WaS soll doch dies Drommeten sein ?
Was deutet dies Geschrei ?
Will treten an das Fensterlein,
Ich ahne, was es sei .

"
Uhland .

Nach den ersten trüben Tagen des März 1519 war endlich
am zwölften ein recht freundlicher Morgen über der Reichsstadt
Ulm aufgegangen. Die DongpPebel, die um diese Jahreszeit

immer noch drückend über der Stadt liegen, waren schon langevor Mittag der Sonne gewichen, und immer freier und weiterwurde die Aussicht in die Ebene über den Fluh hinüber .Aber auch die engen kalten Strotzen mit ihren hohen dun¬
keln Giebelhäusern hatte der schöne Morgen heller als sonst
beleuchtet und ihnen einen Glanz , eine Freundlichkeit gegeben ,die zu dem heutigen festlichen Ansehen der Stadt gar trefflich
patzte . Die grohe Herdbruckergaffe — sie führt von dem Do¬nautor an das Rathaus — stand an diesem Morgen gedrängtvoll Menschen , die sich Kopf an Kopf wie eine Mauer an den
beiden Seiten der Häuser hinzogen, nur einen engen Raumin der Mitte der Gasse übrig lassend . Ein dumpfes Gemur¬mel gespannter Erwartung lief durch die Reihen und brach nurin em kurzes Gelächter auS, wenn etwa die alten , strengenStadtwächter eine hübsche Dirne , die sich zu vorlaut in den
freigelassenen Raum gedrängt hatte, etwas unsanft mit dem
Ende ihrer langen Hellebarde zurückdrängten, oder wenn ein
Schalk sich den Spatz machte , „sie kommen ! sie kommen ! " rief,alles lange Hälse machte und schaute, bis es sich zeigte, datzman sich wieder getäuscht habe.

Noch dichter aber war das Gedränge da, wo die Herdbrucker -
gaffe auf den Platz vor dem Rathaus einbiegt. Dort hatten sichdie Zünfte aufgestellt. "Die Schiffergilde mrt ihren Altmeisternan der Spitze, die Weber, die Zimmerer , die Brauer mit ihrenFahnen und Gewerbzeichen, sie alle waren im Sonntagswamsund wohlbewaffnet zahlreich dort versammelt.Bot aber schon die Menge hier unten einen fröhlichen, fest¬
lichen Anblick dar, so war dies noch mehr der Fall mit den
hohen Häusern der Strotze selbst. Bis an die Giebeldächerwaren alle Fenster voll geputzter Frauen und Mädchen , um
welche sich die grünen Tannen - und TaxuSzweige, die bunten
Teppiche und Tücher, mit welchen die Seiten geschmückt waren,wie Rahmen um liebliche Gemälde zogen .

DaS anmutigste Bild gewährte wohl ein Erkerfenster am
Hause des Herrn HanS von Besserer. Dort standen zwei
Mädchen , so verschieden an Gesicht, Gestalt und Kleidung, und
doch beide von so ausgezeichneter Schönheit, datz, wer sie vonder Strotze betrachtete, eine Weile zweifelhaft war , welcher er
wohl den Vorzug geben möchte.

Beide schienen nicht über achtzehn Jahre alt zu sein. Dieeine, größere, war zart gebaut, reiches braunes Haar zog sichum eine freie Stirne , die gewölbten Bogen ihrer dunklen
Brauen , das ruhige blaue Auge, der fein geschnittene Mund,die zarten Farben der Wangen — sie gaben ein Bild, daS unter
unfern heutigen Damen für sehr anziehend gelten würde, dasaber in jenen Zeiten, wo noch höheren Farben , volleren Formender Apfel zuerkannt wurde, nur durch seine gebietende Würdeneben der andern Schönen sich geltend machen konnte .

Diese, kleiner und in reichlicherer Fülle als ihre Nachbarin,war eines jener unbesorgten, immer heiteren Wesen , welche

Se& s
2 . Die allgemeine Besorgnis über die bedroht erschein̂Neutralität Oberschlefien » hat zu spontanen Kundgebungenan solchen Orten geführt, die von den Gewerkschaften über hg -

geplante Demonstration nicht benachrichtigt worden waren, z.
'

rn Leobschütz , Kasel, Lublinitz, Tarlowitz usw.3 . Die Tatsache , daß überall dort, wo bei der Demonftr<u._kein Militär aufgestellt wurde, der Verlaus ruhig war, liefert de»klaren Beweis, daß *
keine deutsche Organisation irgendwelche Putschabsichte«

im Schilde führte . »4 . Di« Vorgänge haben darüber hinaus aller Welt bewiesetdatz es im Gegensatz zu den Polen '
auf deutscher Seite weder eine Waffenorganifatio» nochüberhaupt Waffen in » nncnswertem Umfange

gibt, denn sonst hätte keine Macht der Welt verhindern könne»dah sie jetzt angesichts des polnischen Ausstandes in die ErschAnnng getreten wären.
6. Die von Korfanty gestützte Auffassung der Franzose »,datz es sich bei der Demonstration um eine bolschewistische Be¬wegung gehandelt habe , wird durch die ganze Entstehung derDemonstration, wie auch durch den vorstehend geschilderten Tick,bestand der weiteren Ereignisse, eindeutig wideüegt.6 . Wir halten es endlich für unsere Pflicht , zu erklären, daß

die deuffche Sicherheitspolizei sich über alles Lob erhaben
gezeigt und sich in jeder Weise bewährt hat.

Gleiwitz , den 21. August 1920.
H a u S k e , M . d. L ., Parteisekretär.

Karger , M . d. M ., Gewerkschaftsiekretär .
Lauschner , Stadtverordneter , Parteisekretär .
Sp « il , Stadtverordneter , Gewerkschaftssekretär .

Sine Akademie kn Arbeit I« Äaatfart a. R
Frankfurt a. M ., 25. Aug. Ein gemischter Ausschuß , i«dem das Reichs - und das Staatsministerium , städtische Körper-

schäften , die Universität, Ortsverbände , Berufsvereine , Gewerk ,
schäften , sowie die bedeutendsten Frankfurter WohlsahrtS- und
BUdungSorganisationen vertreten sind, hat die Vorarbeiten och.
geschlossen, die zur Gründung einer Akademie der Arbeit in

nlehnung an die Universität Frankfurt führen sollen . Dir
Beratungen erstreckten sich hauptsächlich auf Fragen der Zweck¬
bestimmung der Anstalt, der Ziele, der Methoden de« Unter.
richtS, der Verwaltungsführung und der Deckung der voraus»
sichtlichen Kosten . AIS Teilnehmer (die Zahl Hundert soll
vorerst nicht überschritten werden) sind Arbeiter und. nicht aka-
demisch gebildete Angestellte und Beamte in Aussicht genom¬men, Männer und Frauen zwischen 24 und 40 Jahren . Der
Ausschuß hat das Ergebnis seiner Beratungen in einem kurzenBericht zusammengefatzt, der gegenwärtig an dtp interessierten
öffentlichen Körperschaften und Gesamtverbände, sowie an dr-
großen Berufs » und BildungSorganifationen im Reich versandtwird, um deren Stellungnahme zu erfahren . Nach Eingangder Antworten will der Ausschuß die Interessenten zu einer
gemeinsamen Tagung zusammenführen, auf der die Gründung
endgültig vollzogen werden wird.

Ka bekehrter MrkWüger
Die „Vossische Zeitung " berichtet: Der Braunschweiger

Kommunistenführer August MergeS faßte nach seiner Rückkehr
auS Moskau seine Reise- Erlebnisse in drei öffentlichen Vorträ¬
gen zusammen. Merge» warnte vor der Ansiedlnng in Ruß¬
land . DaS russische Wirtschaftsleben sei nicht so, wie eS sei»
müßte . Die Lebenshaltung sei sündhaft teuer, Papiergeld
würde mit Papiergeld totgrschlage« . Die Stimmung in Ruß¬
land sei sehr gedrückt. WaS in Rußland geboten werde , sei „kein
Kommunismus " in Reinkultur . Die Politik werde in Rußland
von der Kommunistischen Partei beherrscht , die 600000 Mit¬
glieder zähle. Einige Hunderttausend von ihnen feie» aber nur
Aemterjäger , Mitläufer , denen man nicht traue » könne. „Dir
russische Methode kann," so sagt MergeS, „in Deuffchland nicht
angewandt werden." In Rußland haben wir daS System deß
straffe« Zentralismus , eine langweilige Bnreankratie , eine
Nachahmung der kapitalissischen Methode. Unseren Antrag aus
Aufnahme in die Dritte Internationale hatten wir wieder zu»
rückgrzogen . weil man unS auf den Parlamentarismus und
Zentralismus festlegen wollte. "Wir lassen «aS von MoSka«
keine Vorschriften mache« . Wir wissen selbst, waS wir zu tun
baben.

"

wohl wissen, datz sie gefallen. Ihr hellblondes Haar war wach
damaliger Litte der Ülmer Damen in viele Löckchen und Zöpf-
chen geschlungen und zum Teil unter ein weitze» Häubchenvoll kleiner, künstlicher Fältchen gesteckt . DaS runde frische Ge -
sichtchen war in immerwährender Bewegung, noch rastloserglitten die lebhaften Augen über die Menge hin. und der
lächelnde Mund , der alle Augenblicke die seinen Zähne sehenließ, zeigte deutlich , daß es unter den vielerlei abenteuerlichen
Gruppen und Gestalten nicht an Gegenständen fehle, die ihrer
fröhlichen Laune zur Zielscheibe dienen mutzten .

Hinter den beiden Mädchen stand ein großer, bejahrterMann ; seine tiefen, strengen Züge, seine buschigen Augen¬brauen , sein langer dünner , schon ins Graue spielende Bart ,selbst sei« ganz schwarzer Anzug, der wunderlich gegen die
reichen bunten Farben um ihn her abstach, gaben ihm ein
ernstes, beinahe trauriges Aussehen, daS kaum ein wenig mil -der wurde, wenn ein Schimmer von Freundlichkeit, hervorge¬lockt durch die glücklichen Einfälle der Blondine, wie ein Wetter¬
leuchten durch das finstere Gesicht zog. Die Gruppe, so ver¬
schieden in sich durch Farbe und Schattierung , wie durch Cha¬rakter und Jahre , zog hin und wieder die Aufmerksamkeit der
Untenstehenden auf sich. Manches Auge hing an den schöne«Mädchen , und sie beschäftigten eine Weile durch ihre über¬
raschende Erscheinung jene müßige Menge, die schon unge¬
duldig zu werden ansing , daß das Schauspiel, dessen sie harrte ,noch immer sich nicht zeigen wollte.Es ging schon stark gegen Mittag . Die Menge wogteimmer ungeduldiger, preßte sich stärker, und hin und wiederhatte sich schon einer oder der andere aus den Reihen der ehr¬samen Zünfte auf den Boden gelagert, da tönten drei Stuck¬
schüsse von der Schanze auf dem Luginsland herüber, dieGlocken des Münsters begannen tiefe, volle Akkorde über dieStadt hinzurollen , und im Augenblick hatten sich die verwor¬renen Reihen geordnet.

„Sie kommen , Marie , sie kommen ! " rief die Blonde im
Erkerfenster und schlang ihren Arm um den Leib ihrer Nach¬barin , indem sie sich weiter zum Fenster hinausbeugte. Da«
Haus des Herrn von Besserer bildete die Ecke der vorerwähn¬ten Straße , von dem Erker konnte man hinab beinahe bisan das Donautor und hinüber bis in die Fenster des Rat¬hauses sehen , und die Mädchen hatten also ihren Standpunkttrefflich gewählt, um das Schauspiel, dessen sie harrten , ganzzu genießen.

Die Gasse zwischen den beiden Reihen des Volkes warindes mit Mühe weiter gemacht worden, dre Stadtwächterstellten sich mit weit ausgestreckten Hellebarden auf, tiefe Still «
berrschte unter der ungeheuren Menge, nur das Geläute derGlocken tönte noch fort.

(Fortsetzung folgt.)
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Dadische Politik
Ein Schützling der Deutschnationalen

Der frühere Amtmann B a u m a n n von Lörrach ist vom
^ bischen Staatsministerium aus dem Dienst entlassen wor -
^ ,, . weil er sich im Dezember 1919 weigerte, den durch die
jüdische und die Neichsverfaffung vorgeschriebenen Beamten -
xid zu leisten . Darob erhebt nun die „Süddeutsche Zeitung "

zwßes Geschrei und bringt einen längeren Artikel mit der be-
^ jchnenden Ueberschrift : Du sollst keinen Charakter haben!
qoZ schreibt das Blatt der früheren Konservativen und heutigen

Deutschnationalen , die in Preutzen nicht duldeten, daß ein be¬
ugter Sozialdemokrat auch nur Nachtwächter wurde und die

bejubelten , als in Baden der ehemalige Staatsminister von
güdman in öffentlicher Kammersitzung erklärte, Sozialdemo¬
kraten ermangelten des Gemeinsinns, könnten somit nicht zu
Jezirksräten — die vor der Revolution noch durch die
Legierung ernannt wurden —, bestimmt werden.

Im Falle Baumann ist aber die Sachlage wirklich eine für
tzan Entlassenen weit ungünstigere, als eine, sagen wir, nicht
beliebte Gesinnung zu haben. Die „Süddeutsche Zeitung"

druckt selbst einen Teil des Schriftwechsels ab, den Baumann
mit dem Ministerium des Innern , dem er als Amtmann unter¬
stellt war, gepflogen hat . Darin sagt er :

„Wenn ich der republikanischen Verfassung Treue ge¬
schworen habe, so ist es mit dem Begriff der Treue nicht ver¬
einbar , datz ich mich — wenn auch auf gesetzlichem Wege und
mit allen Kräften — dafür einsetze, daß die Republik
beseitigt und die Monarchie wieder hergestellt
wird.

"

Paumann ist also enragierter Monarchist und scharfer
Gegner der badischen Republik. Er will sie beseitigen, wie er
unverblümt hinzufügt , mit allen Mitteln und will der Wie¬
dereinführung der Monarchie die Bahn ebnen. Dafür soll ihn
die Regierung, soll . ihn der badische Staat aber auch noch be¬
zahlen , soll ihn sogar an bevorzugter Stelle im Staatsleben
amtieren lassen . Das ist doch wahrlich zu viel verlangt . Eine
solche Selbstmordpolitik kann und darf auch eine Republik nicht
ireiben, zumal Baumann im weiteren Verlauf der Angelegen¬
heit die Erklärung abgegeben hat, er weigere sich, den Eid
auf die republikanische Verfassung zu leisten , da em sol¬
cher Eid seiner monarchischen Ueberzeugung wider¬
spreche. Wenn dann das Staatsministerium vor einigen Mo¬
naten den „überzeugten Monarchisten" aus dem Dienste ent¬
lassen hat, so hat es sicher keine Maßregelung der Gesinnung
Naumanns vorgenommen. Wie will ein monarchischer Amt¬
mann dem republikanischenStaate ohne allen Vorbehalt dienen?
Wie will er die Anordnungen der republikanischen Regierung
durchführen, wenn er selbst willens ist, diese Regierung mit
allen Kräften zu beseitigen und eine monarchistische an ihre
Stelle zu setzen ?

Nein , so darf eine Republik nicht mit fich spielen lassen .
Die monarchistischen Herrschaften werden an sich durch die neuer¬
liche Amnestierung der Kapp- Putschverbrecher auch in Baden
immer dreister; sie noch in Amt und Würden zu belassen und
an bevorzugte Stellen im Staatsleben zu setzen, das hieße mit
der politischen Duldsamkeit der Republik Schindluder treiben.

Baumann beschwert sich noch , daß er ohne Ruhege¬
halt aus dem staatlichen Dienst entlassen worden ist. Ja , soll
man ihn für seinen „guten Willen", die Republik zu besei¬
tigen, auch noch seitens dieser Republik lebenslängliche Pension
gewähren ? Zudem erklärt gestern abend die „Karlsruher Ztg.

"
im amtlichen Teil , daß es nach dem badischen Beamtengesetz
in solchen Fällen unmöglich ist, Ruhegehalt zu gewähren. Da¬
mit mutz sich auch der Monarchist Baumann abfinden.

•

Zu dem „Fall" Baumann nimmt in ihrer gestrigen Aus¬
gabe auch die amtliche „Karlsruher Zeitung" Stellung und be¬
merkt , daß Amtmann Baumann durch das Staatsmini¬
fterium auf Ansuchen aus dem Statsdienst entlassen wurde,
weil er fich geweigert hat, den durch die Verfaung vorgeschrie¬
benen Beamteneid auf die republikanische Reichs - und Landes¬
verfassung zu leisten . Amtmann Baumann hat auf die Eröff¬
nung, daß die Verweigerung des Treueides sein Verbleiben im
Staatsdienst unmöglich mache, um seine alsbaldige Entlassung
unter der Bedingung nachgesucht, daß ihm Ruhegehalt gewährt

werde . Letzteres ist nach den Bestimmungen des Beamtengesetzes
jedock nur möglich, wenn der Beamte nach Erwerbung der Ruhe¬
gehaltsberechtigung daS 65. Lebensjahr zurückgeleA hat oder
wegen eines körperlichen Gebrechens oder Schwächung seiner kör¬
perlichen und geistigen Kräfte dienstunfähig geworden ist. Die
Entlassung des Amtmanns Baumann ohne Ruhegehaltsgewäh¬
rung war also nach dem geltenden Beamtenrecht die unvermeid¬
bare Folge seines Verhaltens.

Regierung und Müller. Die Verhandlungen der badischen
Regierung , mit den Bad . MMerverbänden führten zu dem Er¬
gebnis, datz die Vorschriften über Mahlscheine und Mühlenkon¬
trollen bis zur Erfüllung des Ablieferungssolls durch die ein¬
zelnen Kommunalverbänoe wie bisher durchgeführt werden
müssen . Den Müllern wird bis zum 1. September 1920 Zeit
gelassen ihre Betriebe wieder in Einklang mit den bestehenden
Vorschriften zu bringen . Nach dem 1. September setzt die
Mühlenkontrolle in gleicher Weise wie bisher wieder ein. So¬
weit nötig haben daher die Landwirte die Ausstellung von
Mahlscheinen zu beantragen .

Von de» Gleichungen d« ~ ~
Von Friedrich Olk .

Bolschewismus ist nicht Sozialismus . Bolschewismus ist
höchstens Methode für den Sozialismus . Vielleicht , wäre Sowjet,
rußlands dehnbare Außenpolitik nicht, könne man sagen , es fehlt
ihm die Elastizität der Methode . Um die Unbekannte zu finden,
darf man in der Gleichung keinen Faktor zerschlagen. Und der
Terror lähmt, zerschlägt , tötet.

Dem Sozialismus ist die Zukunft. Man behauptet, der
Weltkrieg hätte den großen fatalistischen Hebel geschaffen. DaS
mag sein . Verstaatlichung an und für. sich kann mit Sozialis -
mus nicht das geringste zu tun haben. Beispiele beweisen die
Nacktkultur des Kapitalismus in den mannigfaltigsten Formen
der Verstaatlichung.

Sozialisierung wird immer unberechenbare Operation blei¬
ben, Tod der Persönlichkeit und der persönlichen Initiative, wenn
die ökonomischen Geschäfte, die Funktionen , nicht vorher soziali¬
siert sind .

Demokratie ist das , was für den Bolschewismus bezweifelt
werden kann, nämlich Methode. Spricht man von sozialer Demo¬
kratie, wird man wahrscheinlich verwirklichten Sozialismus mei¬
nen. Und der ist Sache der Entwicklung und nicht Sache der
Theorie. Was wir jetzt sehen, ist kurz daS : Sozialismus ist
Wohlstand , Betätigung in der Gemeinsamkeit, Diagonale von
Tausend und aber Tausend Kräften , die man sich nicht zahlreich
und mannigfaltig genug wünschen kann. Schlägt der Bolsche¬
wismus aus diesem Kräfteparallelogramm auch nur einen
Schenkel weg, so richtet er sich selbst. Ist dem aber nicht so, so
hißt man nicht die Flagge, wenn derHerr des Hauses nicht da ist.

Lieber ein Rußland Lenins im Osten als ein zaristisches
oder wenn auch clemencistisches . Lenin kann im europäischen
Drama treibendes Element sein , ein Protege Poincares wird
retardierend wirken. Ein starkes Rußland der Demokratie kann
den Osten zum zweitenmal zur Wiege der Welt machen. Wir
könnten unS mit dem Bolschewismus in Warschau abfinden, aber
man soll in der Betrachtung des russisch-polnischenProblems
nicht das Tatsächliche der Dinge übersehen und der Psyche zu
sehr nachgeben . Das wäre der ungerechte Fehler, den die innere
Politik der Bolschewisten beging, die den Dingen gerecht wurde
und die Gesetze der Psyche übersah.

Vielleicht hat der Imperialismus Polens Sowjet-Rußland
vor dem 13. März der deutschen Republik gerettet. Vielleicht
hat aber das anfängliche Glück der bolschewistischen Waffen den
Grund zum 13. März in Rußland gelegt . Das rote Proletarier¬
banner mag den zaristischen Kosakendegen und den Petersburger
Grenadier -Offizier brauchen. Beide bleiben in aller Zukunft sich
abstoßende Pole . Und heute schon glaubt die Welt nur noch an
einen russischen Nationalismus . Zum mindesten der Geist von
Potsdam , dessen Vertreter in Reichswehruniformen in staatlichen
Krämperwagen durch die Straßen rollen und die Revanche aus
dem Osten predigen. Sie , die Spartakusabwehrzentralen grün¬
deten, wollen uns den Bolschewismus bringen. Falsche Ergeb¬
nisse sind die Folgen unrichtiger Gleichungen .

*

Funksprüche beseitigen nicht die Zähler über den Bruchstrich.
Rußland fühlt gegenwärtig die Macht der Tatsachen . Die Wen¬
dung der Dinge an der Weichsellinie können für Rußland einen
größeren Sieg sein als der Fall Warschaus, wenn dieser Um¬
schwung Rußland und den Sozialismus vor der Verfilzung mit
dem russischen Nationalismus bewahrt. Vielleicht ist das wetter¬
wendische Waffenglück eine Zahlenreihe, die andere Werte gegen
die psychische Gewalt der gestählten Muskel aufnimmt . Vielleicht

ist der wiederbelebte russische MllitariSmu» doch mehr gewesen
als der gefügsame Arm der Lenin und Trotzki. Vielleicht ist er
die Unbekannte gewesen, die erst bei Auflösung der Gleiöplng
zu dem Ergebnis der Kräftediagonal « kommt , die Menschen und
Dinge, Theorie und Praxis , Idealismus und Humanität der -
söhnt .

flus der Partei
Die Beratung des ParteiausschufseS

Der Parteiausschuß beschäftigte sich gestern mit der
Tagesordnung des PartettageS.

Wels teilte mit , daß für die Tagung der größte Saal dir
Stadt , die „Stadthalle ", gemietet sei und forderte alle Organi¬
sationen zu starker Beschickung dieses ersten Friedensparteitages
der Partei zur vollen Ausnützung des Delegationsrechtes auf.
Die Tagesordnung des Parteitages wurde einstimmig entspre¬
chend den Vorschlägen deS Parteivorstandes folgendermaßen in
Aussicht genommen:

1. Bericht deS Parteivorstandes :
b) Allgemeine politische Lage. Referent WelS.
d) Organisation und Kasse. Referent Bartels .

2. Bericht der Reichstagsfraktion . (Der Berichterstatter ist
noch nicht bestimmt.)

3. Bericht der Kontrollkommission. Referent Lrühne.
4. Bericht vom Internationalen Sozialistenkongretzin Genf,

Referent Meerseld-Köln.
5. Die Wohnungsfrage . Referenten voraussichtlich Paul

Hirsch und Engler -Freiburg .
6. Die Revision des Parteiprogramms . Referent Dr . Adolf

Braun .
Zur Revision des Parteiprogramm » erscheint in den näch¬

sten Tagen die von uns bereits angekündigte Sammlung von
Gutachten im Vorwärts -Verlag , über die Dr . Braun zusam¬

menfassend referieren wird. Voraussichtlich wird dann der
Parteitag eine Programmkommission einsetzen und dem nächst-
jährigen Parteitag die endgültige Beschlußfassung über das neue
Programm überlassen. Zugleich sollen die Vorarbeiten für daS
neue Agrarprogramm in Angriff genommen werden; es soll im
September eine Sachverständigenkommission zusammentreten,
welche über das Ergebnis ihrer Arbeiten dem Parteitag berich¬
ten wird. Vom Ausgang ihrer Beratungen wird es abhängen.
Wie die Arbeit am Agrarprogramm fortgeführt werden soll .
Dem Parteitag wird schließlich, wie schon ftüher üblich, eine
Frauenkonferenz vorhergehen, die sich einerseits mit der allge¬
meinen Frage der sozialdemokratischen Organisation der
Frauen , andererseits mit der Betätigung der sozialdemokratisch
organisierten Frauen in der Wohlfahrtspflege beschäftigen wird .

Bei dem Finanz - und Kassenbericht werden auch Aende-
rungen des Parteistatuts zur Sprache kommen . So wird ins¬
besondere dem Parteitag ein Antrag auf wesentliche Erhöhung
des Mindestbeitrages unterbreitet werden.

In der ausgedehnten Aussprache über die Verhandlungen
deS Parteitages wurden noch eine große Reihe anderer Gegen¬
stände genannt , mit denen er sich beschäftigen müsse ; so insbe¬
sondere die produktive Erwerbslosenfürsorge , die Aufhebung der
Zwangswirtschaft und die Revision des Gemeindeprogramms.
Man sah davon ab, hierfür besondere Tagesordnungspunkte em-
zusetzen, da die Zeit des Parteitages ohnedies stark belastet er¬
scheint . Es soll im Rahmen der anderen Beratungsgegenstände
ausreichende Möglichkeit geschaffen werden, auch auf diese Fra¬
gen einzugehen.

Sämtliche Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt.
Der Parteiausschuß wird voraussichtlich unmittelbar vor

dem Parteitag in Kassel selbst noch einmal zusammentreten.

Parteikonferenz des 4. Kreises.
f . Am Sonntag , 22 . August, fand in Osi 2 nburg eine

Parteikonferenz des 4 . Badischen Kreises statr. Vertreten waren
17 Mitgliedschaften durch 45 Delegierte , vom Bezirksvorstände
war Gen . Strobe l- Mannheim anwesend, außerdem wohnten
die Gen. Oskar Geck - Mannheim und Oskar Trinks -
Karlsruhe der Konferenz als Gäste bei . Die Konferenz hatte
eine ziemlich umfangreiche Tagesordnung zu erledigen. Zu¬
nächst gab der Kreissekretär Gen . Paffendorf einen aus¬
führlichen Bericht über die Tätigkeit der Partei im Kreise wäh -

Hegel
Zu seinem 159. Geburtstag

Von R. G. Haebler .
Hegel ist Abschluß einer der gewaltigsten Zeiten deutscher

Eeistesgeschichte; Krögung jener philosophischen Entwicklung , die
mitKant einsetzte und dem klassischenJdealismus seine
tzvrm als System gab. Aber er ist zugleich noch mehr als Ab-
Ichluß und Krönung : er ist Grundlage eines Kommen -
zi? .? Neuentstehenden , Wirkung in Zukunft, wie sie nie einem
Philosophen und seinem System beschieden war . Denn auf sei¬
ner Philosophie baut fich der marxistische Sozialismus auf und
damit die Entwicklung des Proletariats zu einem politischen Fak ,
»r allererste » Ranges . Es ist darum Pflicht eines sozialdemo-
ncstischen Blattes , an seinem 150 . Geburtstag seiner und seiner
Arbeit zu gedenken .
. Hegel stammte aus Stuttgart , besuchte dort das Gymnasium,
feierte in Tübingen als Stiftler Theologie , lebte dann einige
«ahre in Bern und Frankfurt als Hauslehrer , habilitierte sich
ms Philosoph an der Universität Jena , wurde dann Rektor des
Nürnberger Gymnasiums ; 1817 ist er Professor in Heidelberg;
^ Jahr später Professor in Berlin , bis zu feinem Tode am

November 1831 . Mit diesen wenigen Worten ist sein äußeres
> « >« 1 fast geschildert ; sein Wert und seine Wirkung liegt ganz

seiner Philosophie .
die geschichtliche Bedeutung Hegel ? ganz

würdigen , müßte inan allerdings in eine Untersuchung ein -
ueten über die vorkantüche Philosophie und insbesondere .

über
we Redolutionierung der grundlegenden Begriffe philosophischen
Ankens durch Ka n t . Man müßte ferner die Weiterführung
Weser Fragen durch Fichte , Schclling und Schleier -

ch.s r genauer Herausstellen : aber alles das würde hier zu
Mt führen . Wer eine knappe Darstellung dieser Entwicklung

will, der greife zu Mehrings „ Geschichte der Sozialdemo-

- ä Ä IC geschichtliche Bedeutung der Hegelschen Arbeit hat Fried-
^ ^ ugels knapp und kurz folgendermaßen' zusammengefaßt:

Abschluß fand die neuere deut'che Philosophie im Hcgcl -
System, worin zum erstenmal — und das ist sein großes

. -ernst. — die ganze natürliche, geschichtliche und geistige Welt
„ Ent Prozeß, d . h . als in steter Bewegung, Veränderung, Um-

und Entwicklung begriffen dargestellt und der Versuch
^ starrt wurde , den inneren Zu' ammenbcmg in dieser Bewegung
Entwicklung uackzuweisen .

" Damit hatte vor allem die
^W 'chtsphilosophie den Gedanken der E nst w i ck l u n g in sich
^ ll^ ommen , längst bevor die spätere, allerdings viel schärfer
^^ wnschaulicher austrctendc biologische Entwicklungstheorie

und seiner 'Nachfolger auch auf dem Gebiet der Ge-
^ ystssorschnng sich bemerkbar machten . Bor allem aber hat die

Hegelsche Art der Geschichtsbetrachtung , die dialektische
Methode , seine Logik, eine ungeheure Wirkung auf den Ent¬
wicklungswillen gehabt. Weniger in seiner Zeit und im unmit¬
telbar philosophischen Sinn selbst, denn die Werke Hegels sind
in einem Deutsch geschrieben , das es den meisten unmöglich
macht, ihm folgen zu können , wenn sie nicht Zeit haben , seine
Bücher im wahren Sinne des Wortes zu studieren. Vielmehr
hat seine Dialektik dadurck ihre geradezu wcltumstürzende Rolle
erhalten , daß sie von Marx übernommen und aus dem Be¬
reich der philosophierenden Betrachtung in das Reich des Wil¬
lens übertragen wurde. Hegel hatte entdeckt, datz die bisher
geltenden logischen ( dcnkgesetzlichen) Gesetze nicht mehr dem
Weltbild entsprechen , das sick „ entwickelt" batte. Anstelle der
alten starren Logik, die der alten starren Weltanschauung ent¬
sprach : als seien alle Tinge , so wie sie sind , von Uranfang her
so geschaffen, galt es eine Gesetzmäßigkeit deS Denkens aufzu¬
finden, die es gestattete, den Gedanken der Entwicklung als
etwas logisches miteinzubeziehen. Dies war um so notwendiger,
als man immer mehr einsah, daß Denken und Sein , Ver¬
nunft und Welt zwei im Grunde gleiche, identische Begriffe
seien , wobei man dann dazu gelangen mußte , daß die Entwick¬
lung der Vernunft zugleich die Entwicklung des Seins sein
müsse und umgckebrt: also daß jede höhere Stufe der Vernunft ,
geschaffen durch höhere Erziehung, zugleich einer Erhüüung der
Welt, letzten Endes des Geistes , des Absoluten , Gottes ist. Um
aber dies alles gesetzmäßig begründen zu können , mutzte Hegel
mit der alten Logik auiräumen und an die Stelle der alten
starren Jdentitätslehre , wonach jedes Ding nur sich selbst gleich
sein könne , es also keinen Widerspruch gebe, die Behauptung
setzen : er st durch den Widerspruch wird Ent¬
wicklung . Jedes Ding , jeder Begriff existiert nur durch sei¬
nen Widerspruch . Er nennt dies die Negation des Posi¬
tiven . Uebcr diese Negation und aus ihr heraus muß aber
eine neue Negation sich entwickeln , die dann zu einem Höheren ,
zu einem Neuen, organisch entwickelteren führt ; das ist dann
die „Negation der Negativ n" , die Synthese .

Damit hat Hegel nicht nur eine neue Logik geschaf¬
fen ; unendlich viel mehr : er hat Marx damit die philosophischen
Grundlagen zur Lehre vom Klassenkampf gegeben .

Aber daS ist nicht das einzige , rvas der Sozialismus Hegel
verdankt. Die Wurzeln der Zusammenhänge zwischen Hegel nud
dein Sozialismus liegen noch tiefer . Während die vorkantische Phi¬
losophie sich wesentlich an das Sein und damit an die sinnliche
Erscheinungswelt gehalten hatte , nicht aber imstande war, ein
Absolutes festzustellen und dies notwendigertveise dann der
göttlichen Offenbarung überlassen mußte, so daß nicht die Philo¬
sophie, sondern die Theologie das letzre Wort batte , gelang es
Kant, eine Erkenntnis deS Absoluten , unabhän¬
gig von religiöser Offenbarung und sinnlicher
Erfahrungswelt , durchzuführen. Kant schuf ein abso¬

lutes Sittengesetz, den bekannten kategorischen Imperativ . Hegel
ging hier nun weiter und kam zu dem . Ergebnis , daß das Ab¬
solute , das Urschöpferische nicht ein festes , beharrendes Sein , son¬
dern eine Tätigkeit, ein Werden ist. Dieses Werden ist Geist
und seine Entwicklung ist ein Freiheitsprozest, der sich im Men¬
sche», als dem Träger dieses Werdens , vollzieht. Hegel hat nun
in seiner Logik die sich im Denken selbst erkennende Freiheit
theoretisch nachgewiesen und dann von dieser erkenntnistheore-
t '.scken Grundlage aus seine ganze G-eschicktspbilosophie gestaltet .
Damit hat er der Geschichte ein vernünftiges Ziel
gest'tzt, dem sie entgegengehen muß, zu dem ssch der Träger der
Geschichte, die Menschbeit entwickeln muß . Das Wesentliche ist
nun . daß Hegel als Endziel dieser Entwicklung des
objektiven Geistes, des Wsaluten , also Gottes sieht : „ eine zweite
Welt, eine zweite Schöpfung, die ihre endlich gefundene und in
sick abgeschlossene Ordnung jetzt in sich auslebt .

" Gemeint ist
biermit die Vergemeinschaftung aller Menschen und
Völker . So führt die Hegelsche Philosophie zum Sozialis .
mus als dem Endzweck des Absoluten. Freilich : von Sozialis¬
mus im modernen Sinne ist bier noch nicht die Rede . Dafür
war Hege : zu sehr Jntellcktualpbilosoph und seine Philosophie zu
nahe am reinen klassischen JdcaiisuruS , obivobl, wie wir oben ge¬
sehen haben, in seiner Dialektik die Grundlagen des historischen
Materialismus stecken . Tie Wetterführung der Hegel ,
schen Philosophie geschah deshalb auch durch die Links -
beoeliauer, vor allem durch den zu ihnen gebärenden Karl
Marx . Marx ist stet? , auch als Nationalökonom und Kom¬
munist, Hegelianer geblieben : seine Methode ist die dialektische
Hegels und aus Hegels GoschichtSphilosephie baut er auf —
freilich gewissermaßen vom anderen Ende her. Sein Frei¬
heitsbegriff war ein wesentlich praktisch >rr , wie auch
sein Idealismus ein wesentlich praktischer ist,
weshalb mau ihn „ materialistisch' nannte . Aber nie hat sich
Marx gescheut zuzugeben, daß er von Hege ! herkcmme und ein¬
mal auch in drastischer Weise sein Verhältnis zur Hegelschen
Pbilnsophie folgendermaßen bekannt : „Die Mystifikation,
welche die Dialektik in Hegels Händen erleidet, verhindert in
keiner Weise , daß er” ihre allgemeinen BewcgungSsormen zu¬
erst in umfassender und bewußter Weise dargestellt hat. Sie
steht bei ihm auf dem Kopf . Man muß sie umstülpen, um den
rationellen Kern in der mvstischen Hülle zu entdecken! "

Aber nicht nur geschickstkich hat uns Hegel sehr viel zu sa¬
gen . Es hat heute den Anschein , als komme , man in weiten
Kreisen , durch die Entwicklung unserer Zeit gedrängt, wieder zu
Hegel zurück . Sehr bald nach seinem Tode mußte, im Zu-
sammcnhaug mit dem Auftreten de? Liberalismus , de!
Manchestertum? , der ganzen naturalistischen und individualisti-
s .beu Einstellung de? 19. Jahrhunderts , eine Geschichtsphilo-
fophie wie die Hegels verfebmt werden. Sein Ideal einet
Staates , der als solcher die Freiheit , die „Vernunft "

, verkör -
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renb der letzten Reichi-iag- wahl . An diesen Bericht schloß sicheine längere SluSsprache in . Die Tätigkeit der Kreisleitungwurde nicht beanstandet . — Der Geschäfts - ' und Kassenbericht
vom verflossenen Geschäftsjahr fand ebenfalls Zustimmung .— Bei Punkt 3 der Tagesordnung : Neueinteiluna deS
Kreises , wurde auch die SetretariatSfrage gründlich
besprochen. Nach der durch den Bad . Landtag vorgesehenen
Einteilung würde d« Bezirk T r i b e r g zum 1. Kreis fallen ,die Bezirke Rastatt und Baden jedoch mit Offenburg vereinigt
werden . Da die Mitgliedschaften dieser beiden Bezirke jedoch
auch weiterhin dem Agiiationsbezirk Karlsruhe angeschloffen. ~ ■

:
'

ff«
■

. . .. amenleguna der beiden
rariate in Karlsruhe und Offenburg vor. Da die Delegierten

bleiben wollen , schlägt der Bezirksvorstand im Interesse einer
zweckmäßigen Agitation die Zusammenlegung der beiden Sekre -

eoory oepurcylen, oay oaourcy Nachteile für die Parteibewegung
an Offenburger Kreis entstehen, so wird der Kreisvorstand
xaustragt , mit dem Bezirksvorstand Verhandlungen zu sichren,lamit eine Benachteiligung des Kreises durch diese Neueintei -
lung vermieden wird . Einer in längstens 4 Wochen tagenden
außerordentlichen Konferenz sollen neue Vorschläge unterbrei¬
tet werden . , In ausführlicher Weise wurde sodann die Agi¬
tation für das kommende Winterhalbjahr besprochen. Ein An¬
trag der Mitgliedschaft Offenburg , einen Kursus für Bericht¬
erstattung in nächster Zeit zu veranstalten , fand allseitige Zu¬
stimmung und wurde dem Kreisvorstand zur Erledigung über¬
wiesen . Zu dem im Oktober in Kassel stattfindenden Partei
tag der Deutschen Sozialdemokratischen Partei wählen die Kreise
Freiburg und jDffen &urg gemeinsam einen Delegierten . Als
Kandidat des Offenburger Kreises wurde Gen . Paffendorf
vorgeschlagen. Gen . Oskar Geck sprach sodann in eindrucks¬
voller Weise über Die politische Lage und fordert zu
reger Mitarbeit in der Partei auf . Reicher Beifall lohnte
die klaren Ausführungen dieses Redners . Mit dem Appell an
die Delegierten , im Sinrie der gegebenen Anregungen in ihren
i « einen zu wirken , konnte der Vorsitzende die gutverlaufene

-onferenz schließen. _

flus dem Lande
Mannheim , 28. Aug . Da die Arbeiter der Ehemischen

Fabrik Dr . Raschig in Ludwigshafen a. R . auf ihrer Weiae
runa bestehen, sich die Steuer am Lohn abzieben zu lassen, hat
die Fabrikleitung in einer Bekanntmachung erklärt, daß sie den
gesamten Betrieb schließen werde. Den Arbeitern wurde aus -
nahmSloS gekündigt. Tie Fabrikleitung hat sich weiter bereit
erklärt, jene Arbeiter wieder einzustellen, die sich verpflichten,
den gesetzlichen Steuerabzug anzunehmen .

Vertreterversammlung des Bad. BeamtrnbundeS.
Im Karlsruher Rathaussaal hat dieser Tage die diel -

jährige Vertreterversammlung des Bad . Beamtenbundes unter
überaus starker Beteiligung aus dem ganzen Lande stattgefun¬
den. Die zweitägigen Verhandlungen wurden von dem stellv.
Vorsitzenden Verbandsdirektor Weiler geleitet . AuS dem
vom Hauptgeschäftsführer Dr . Völker erstatteten Jahresbericht

eine reich¬geht hervor, daß der Bund im abgelaufenen Jahr
haltige Tätigkeit entfaltet hat, die vielfach von schönen Erfolgen
namentlich in Bezug auf die Beamtengesetzgebung die Regelung
der Dienstzeit usw . begleitet war . Auf Schluß des vorigen
Jahres gehörten dem Bad . Beamtenbund 116 Vereine mit
dl 826 Mitgliedern an . Einen besonders breiten Raum in den
Verhandlungen nahm die OrganisätionSfrage ein .
Für den gewerkschaftlichen Ausbau fand sich vorerst noch keine
Mehrheit , doch herrschte Uebereinstrmmung darüber, daß die
vielen kleinen Vereine , die hauptsächlich für die unteren Be -
amten bestehen in größere Vereine zusammengelegt werden
sollten. Ein unter Leitung des Bundesvorsitzenden gebildeter
besonderer Ausschuß wird zur Vereinfachung der Organisatio¬
nen in Bälde seine Arbeiten aufnehmen . Nach den vom Deut¬
schen Beamtenbund ausgestellten Richtlinien umfaßt dieser die
Organisationen der Reichs - und preußischen Beamten sowie die
Landesverbände . Den letzteren dagegen sind nur noch die Lan¬
des. und Körperschaftsbeamten angeschlossen. Bei den Vor¬
standswahlen wurde Herr Revisor Ott zum 1 . Verwaltungs¬
sekretär Schäfer zum 2. und Oberamtsrichter Dr . Scholly
zum 3. Vorsitzenden gewählt . Der von der Leitung zurückge¬
tretene ' bisherige 1. Vorsitzende Betriebsinspektor Traut -
marm dem Dr . Scholly für seine verdienstvolle Täiigkeit den
Dank der Bundes vussprach, wurde in Anerkennung seiner
Verdi , nste zum ständigen Vorstandsmitglied gewählt .

Vom Preisabbau
Skandalöses von der Obstwirtschaft

^ Aus dem Murgtal wird uns geschrieben: Es ist ein
skandal , wenn man das Treiben der Ob st Händler int
Jndustriebezirk Gaggenau und noch darüber hinaus tag¬
täglich mit ansehen muß , tvobei die Gemeinden noch Helfers -
dienste leisten, indem den Händlern die Ortsschelle zur Ver¬
fügung gestellt wird. Da werden die Obstbesitzer aufgemun -
tert, ihr noch grüneS unauSgereifteS Obst von den
Bäumen zu reißen und diesen Obsthändlern zu bertaiifen .
Wenn ein Arbeiter oder Angestellter zu den Landwirten kommt
und möchte sich für die Kinder oder für den Mittagstisch einige
Pfund Obst kaufen, so heißt es : Pfundweise verkaufen wir
nicht, die Händler kaufen es Zentnerweise und zahlen es gut .

"
Wie kann sich daS heute ein Arbeiter oder kleinerer Beamter
erlauben , nur weil es den Obstbesitzern so paßt, Zeiltnerweise
dar Obst zu kaufen . Ist daS Nächstenliebe oder das Verständnis

pert und da ? ist nicht ein liberaler , sondern ein s o z i a l i st i -
scher Staat , da für Hegel Freiheit nicht ein persön¬
licher , sondern ein sozialer Begriff ist — dieser Ideal¬
staat stand in schroffstem Widerspruch zur Freiheitsidee , wie sie
LiberaliSnruS und Kapitalismus vertreten . ES ist klar, daß
heute durch das stärkere Eindringen sozialistischer Ideen in die
Staats - und Gesellschaftslehre wie in ihren Willen brz
Hegelsche Philosophie neuen Boden gewinnen m u ß . Und viel¬
leicht erleben wir , daß eine, der Erkenntnis unserer Zeit ent¬
sprechende Neuformung der Hegel scheu Philo¬
sophie als eine : vorwiegend i d e a l i st r s ch e n sich als eine
„Negation " deS Marxistischen Materialismus im Sinne der
hegel - marxistischen Dialektik erweist, und dann hieraus jene ,
im Unterbewußtsein unserer Zeit so deutlich zu empfindende
Synthese sich entwickelt, die über Hegel und Marx hinaus ,
beide in einer höhere» organischen Einheit zusammenfaffend ,
die Möglichkeit schafft, die Revolution unserer Zeit zu Ende zu
führen . Ansätze hierzu scheinen von den verschiedensten Seiten
her bereits da zu sein .

In diesem Sinne sollten wir den 180. Geburtstag deS gro¬
ßen Philosophen feiern und auswirken lassen, indem wir nicht
bei ihm stehen bleiben , sondern aus jener marxistischen „ Ne¬
gation " der umgestülpten Hegelschen Philosophie ebenso
wie auS dem idealistischen Staatsideal Hegels heraus , über
These und Antithese zur Synthese schreiten und damit die
Idee unserer Zeit entdecken und sie als Wille und
Antrieb in die gärenden Massen werfen : daS scheint mir
das t i e f st e Problem der Gegenwart und ihre Aufgabe zu
sein . In dieser Dialektik , deren äußere Seiten sich im
wirtschaftlichen und politischen Leben Deutschlands so besonders
stark widerspiegeln , entwickelt sich der Kern der deutschen
Sendung oder, um es mit dem berühmten , prophetischen,
nun hundert Jahre alten Worten Hegels selbst zu sagen :
„Der germanische Geist ist der Geist der neuen Welt , deren
Zweck die Realisierung der absoluten Wahrheit als

.
der

unendlichen Selbstbestimmung der Freiheit ist , der Freiheit ,
ine ihre absolute Form selbst zum Inhalte hat."

für die bedrängte Lage, in dem sich der Kopf- und Handarbeiter .
stand befindet ? Dann werden Preise von den Händlern ge¬boten, wie z. B . für die halbgrünen Spätzwetschgen 68, _ , . , Pfennig
daS Pfund . Was kostet dieses Obst, bis es an den Konsumenten
kommt? Man wundere sich nicht, wenn da die Arbeiterschaft
deS MurgtaleS in der nächsten Zeit zur Selbsthilfe greift , und
die Herren Händler , dir da » Obst in die Marmeladenfabriken
nach Hamburg verschieben und dabei Zehntausende von
Mark auf Kosten des gutmütig zusehenden Konsumenten auS
der werktätigen Bevölkerung verdienen , znm Teufel peitschen.
Man möge aber die Schuld dann ja nicht auf die Arbeiter ab¬
laden . Einzig und allein Schuld trägt die Profitwut der Obst-
bejihirr , Händler und Gemeindebehörden , die, wie schon ange¬
führt , den Herren . Helfertdienste leisten.

Was sagt di « Regierung dazu, daß, bevor der Bedarf der
einheimischen Bevölkerung an Obst gedeckt ist, Obstschieber die
norddeutschen Marmeladenfabriken beliefern und dabei di«
Preise ins unermeßliche steigern und unerhörte Gewinne ein -
streichen. Sofortige Abhilfe ist dringend vonnöten . ES ist Ge¬
fahr :m Verzug . __ _ B - k.

flus der Stadt
* Karlsruhe » 27 . August.

Courage hinterher
Die Staatserhalter , meisten» zahme Denker,
Die unterm Kaisertum voll Sorge schwiegen,
Ihr Aemtchcn oder Bändchen nicht zu kriegen.
Bemerkst du häufig jetzt als wilde Zänker.
Ihr Leisetreter und Rückgratverrenkerl
Wa» kommt ihr jetzt aufs Forum hergestiegen .
Dem seibstbefreiten Volk im Ohr zu liegen
Mit unerbet 'nem Rat ? Schert euch zirm Henkerl
So lange eS Muts bedurfte, vor den Thronen
DeS Volkes Sache mannhaft zu vertreten .
Hat niemand euch am Rednerpult gesehen ;
Vermochtet ihr zu euren Feuerreden
Mit Gut und Leben früher nicht zu stehen.
So wollet un » auch jetzt damit verschonen!

Ferdinand Madlinger .

Sozialdemokratische Partei Karlsruhe
In unserer Mitteilung in der Nummer vom Mittwoch über

die Adreffen der Beztrksvbleute und BezirkSkafsierer befinden
sich einige Unrichtigkeiten bezüglich der Namen und Adreffen ;
außerdem fehlt die Angabe über Rüppurr . Wir lassen des¬
halb heute nochmals Namen und Adreffen der Obleute ttnd Kas¬
sierer folgen :

Altstadt. Obmann : Rud. Neumeier , Kaiserstr . 73,
H. 4. St . , Bezirkskasfier : B. Reinfried , Durlacherstr . 81 .

Mittelstadt . Obmann : G. Detscher , Hirschstr . 66 , Be -
zir.'Skaisier: Fr . Ga hl , Waldstr. 85 S . 8. St .

Düdstadt . Obmann : Frz. Wetzl er , Rüppurrerstr . 22 2 . St .
Bezirkskassier : G . Krüger , Luisenstr. 46 4. St .

Südweststadt. Obmann : H. Wolf , Boeckhstr. 32 4. St . ,
Bezirkskassier : Karl Becker , Roonstr. 31 2. St .

Oststadt. Obmann : Fr . Stoll » Rudolfstr. 24 4. St ., Be -
zirkskassier: HanS Kadner , Turlacher Allee 28 4. St .

Weststadt. Obmann : Ä. Kettenmann , Geranienstr . 24,
Bezirkskasfier : Georg Greh , Sofienstr . 83 1. St .

Beiertheim . Obmann : V . Müller , Maria -Alexandra -
stratze 22, Bezirkskasfier : I . Wächter , Gebhardstr. 48 .

Daxlanden . Obmann : H . Muller - Würtz , Römerstr . 2,
Bezirkskasfier: Hermann Kutterer , Langeneckertstr. 18 .

Grünwinkel . Obmann u. Bezirkskasfier: Rudolf Bantke ,
Durmersheimerstr . 18 1. St .

MMburg . Obmann : Max Hertel . Bachstr . 48, Bezirks¬
kassier: P . Koch , Philippstr . 19 2. St .

Rintheim . Obmann : Friedr . Wörner , Ernststr. 43, Be -
zirkökassier: Karl Schäufele , Hauptstr. 63.

Rüppurr . Obmann : H . Höhn , Gartenstadt, Asternweg 21 ,
Bezirkskasfier : Bär ; Gartenstadt , Asternweg.

Die Adreffe de» Hauptkassier» ist : Hermann Lang ,
Kaiferstraße 46.

Der Borstand : G . Schwerdt , Wilhelmstr. 76.

Haferflocken zur Brotstreckung
Wie verlairtet , beabsichtigen die Ernährungsbehörden im

kommenden Wirtschaftsjahr ein« planmäßige Strek -
kung de » Brotmehls durch Zusatz eines mäßigen Pro¬
zentsatzes von präparierten Haferflocken , da un¬
sere heimische Ernte nicht ausreicht, um die volle Versorgung
oer Bevölkerung mit Brot aus Weizen und Roggen zu gewähr¬
leisten . Die Heranziehung de » Hafer » zur Brotstreckung ist
ganz besonders insofern zu befürworten , als diese Getreideart
m Deutschland in ausreichender Menge erzeugt wird.

Backversuche mit Haferflocken sollen außerordentlich
Resultate ergeben haben. Infolge deS hohen Nährgehaltes der
Flocken soll im Gegensatz zu den bisher verwendeten mancherlei
anderen StreckungSmitteln eine Qualität » - und Ge¬
schmacksverbesserung des Brote » erzielt werden . Die
außerordentlich schlechten Resultate , welche man mit Hafer¬
backmehl , wie eS in den letzten Monaten verwendet worden ist,
erzielt hat, ist bei der Verwendung von Haferflocken ausge¬
schlossen , da eS sich bei diesem Fabrikat um ein in Spezial¬
fabriken hergestcllteS aufgeschloffenes Nährmittel von hervor¬
ragender Güte handelt .

Wenn sich der Zusatz von Haferflocken zum Brotmehl ver¬
wirklichen läßt , könnte eine riesige Summe Geld dem Reich
erspart werden, weil dann entsprechend weniger Weiten aus
dem Ausland eingeführt werden müßte . In Fachkreisen wird
die Ersparnis auf ungefähr eine Milliarde Mark beziffert .

(Ob die Verheißungen bezüglich der QualitätSver -
besserung eintrefsen , ist abzuwarten . Man ist mit der
Zeit etwa » pessimistisch geworden . ES sind uns wahrend deS
Krieges schon so viele Flaußen mit Streckmitteln vorgemacht
worden, daß man auf derartige Zusicherungen nicht mehr so
leicht hereinfällt . Jedenfalls kann man nicht begreifen , daß
zu einer Zeit , wo solche Gewaltmaßnahmen vor der Türe stehen,
die Bäcker Brötchen und Kuchen für die Wohlhabenden backen
wollen . Die Red.)

Vom und nach dem Heuberg
Am Abend des 16 . August sind die vom Badischen

Frauen verein am 17. Juli nach dem Heuberg verbrachten
Kinder wohlbehalten wieder in daS Elternhaus zurückgekehrt .
Alle Zurückgekehrten waren ihren zum Empfang erschienenen
AngeArigen gegenüber voll des LobeS und der Anerkennung
über die gute und ausreichende Verpflegung , die liebevolle Be

« bringunHandlung Und die zweckmäßige Unterbringung und viele der
Mädchen freuen sich schon heute wieder auf die Wiederholung der
Kur im nächsten Jahr . Gewiß ein gutes Zeugnis für da» im Jn -
tereffe unserer Jugend geschaffene Heubergunternehmen . Der
2. Transport erholungsbedürftiger Mädchen der Zweigvereine des
Badischen FrauenvereinS (dieseSmal waren eS Mädchen im Alter
von 6 bis 13 Jahren ) wurde am 18. dr . MtS. nach dem Heuberg
geleitet . In zwei Abteilungen erreichten die Kinder ihr Ziel .
Während die Mädchen aus dem Oberlande und der Scegegend
in den um 3 Uhr früh von Karlsruhe über den Schwarzwald
gehenden Perfonengua von den Schwestern unterwegs gesammelt
wurden, wurden die Kin'inder des Unterlandes mit den verschiede
neu Frühzügen nach Karlsruhe geleitet und verließen Karlsruhe ,
nachdem sie durch ein warmes Frühstück gestärkt waren mit dem
Personenzug 8 .10 Uhr vormittags . Nach herrlicher Fahrt durch
den Schwarzwald und das Donautal kamen die Kinder um 3 Uhr

bezw. um 7 Uhr in Tiergarten an . Hier standen jeweils
bereit , die das Gepäck und schwächliche Kinder nach dem sCjgHeuberg brachten. Die übrigen Kinder erreichten ihr Heim dr«
erfrischenden Fußmarsch. Oben harrte ihrer da» bereit gestrz?
Abendbrot, daS allen Mädchen vorzüglich mundete . Daß
gens dieser zweiten Abteilung sich wieder fünf Mädchen w
eben zurückgekehrten Abteilung für wefiere vier Wochg« '

J?
schlossen , dürfte den guten Ruf de» Unternehmen » bestätW»
und die Eltern , die etwa noch aufgrund unwahrer Gerüchte !(w
urteile gegen den Heuberg haben, davon überzeugen, daß
Standpunkt nicht der richtig« sein kann. ■

Sozialdemokratischer Verein . — Bezirk Mühlburg ,
abend Versammlung int „Hirsch "

(Hardtstraße) . Referent̂
Frau M ü l I e r - Karlsruhe . Vollzähliger Erscheinen der
nassen uitb Genossinnen wird erwartet.

Achtung! Alle Kinder, die sich zum Reigen beim Schst§
ausflug der Ferienspaziergänge angemeldet haben, wollen I;abend J46 Uhr auf dem Spielplatz erscheinen.

Die Kinderschutzkommisfigginderschutzkommis
* Weitere Gaben für die. Kinderschutzkommifsion gi:

ein : Ungenannt 5 JL, Verband der Töpfer 80 »4!» Gen . 28i
3 M, Gen . Speck 3 «4!, Gen . Rückert 28 JL, Verband der H^
angestellten 20 JL, Bäckermeister Büchler 30 JL, Nachlaß «t
Limonade Gen . Reich l 0 JL, Gen . Ph . 20 JL, Bauarbeiterb« ,
band 100 JL, Arbeiterschaft der Färberei Printz 52,90 JL, ])*
genannt 10 JL, Ungenannt 28 -Z, Holzarbeiterverband (2. Ratz)50 «4t, Gen . Krüger 10 JL, Verband der Küfer 44 JL, Samntel.
iiste Nr. 10 (Fr . Krau » ) 83 JL, Unbekannt 6 JL, Gen . K. 10 J
Bäckermeister Armbrust« (2. Rate ) 20 JL, Verband der Buchund Steindruckerei -Hilfsarbeiter 30 Jl , Firma E. u . R. 4 Eüme
Marmelade , Kaiserautomat 800 Lebkuchen , W. Markt Ing . 20^ -
Löwe 5 JL , Verband der Porzellanarbeiter 20 JL, SammMch
Nr . 66 (Frau Wetzel) 71,50 JL , Eine dankbare Leserin 10 4
Bayernverein Almrausch 83 JL , wofür dankend quittiert A« ,
Stoll , Rudolfstraße 24.

Weitere Gaben werden entgegengenommen : Expedition Ich
„Volksfround "

, Luisenstr . 24, sowie bei den Frauen : Stoll ,
Rudolfstr . 24, Fischer , Morgenstr . 24, Schwarz , Schütze»,
strahe 10, Günther , Schillerst ! . 25, G r a h l , Blumenstr . I
Herbstrieth , Nlockstr. 16, Etzkorn , Durlacherstraße 11
Hertel , Bachstrahe 48.

Mehl und Brot . In letzter Zeit gehen uns mehrfach B»
fchwerden über ungleiche Beschaffenheit des vielfach von tat
Bäckern gelieferten Brotes und MehleS zu. Während mi
bei einem Bäcker gute », ziemlich weißes Brot bekommt, ist
beim andern Bäck« schwarz und in seiner Beschaffenheit de«
früheren KriegSbrot ähnlich. Ebenso verhält eS sich bei» i
Mehl . Gestern zeigte uns ein Leser unsere » Blatte » zwei
Düten HauShaUmehl von verschiedenen Bäckern , da» eine
und fein , daS andere grobkörnig, dunkel und stark mit Kleie
durchsetzt . Woher kommt das ? Die Bäcker sagen : „So wird ii
geliefert ! " und auf dem Kommunalverband wird behauptÄl
«DaS Mehl kommt von verschiedenen Mühlen ! " Dar mag ge¬
wiß zutreffen und man kann nicht ohne weiteres den betvef-
fenden Bäckern unlautere Manipulationen zum Vorwurf
machen, ohne Beweise zu haben . Aber warum wird nicht ei »,
fach das Mehl gemischt ehe man e » den Bäcker «
gibt ? Dann bekämen alle ein besserer Brot und die Mög¬
lichkeit , das bessere Mehl für die „gute Kundschaft" zu reser¬vieren oder zu Kuchen und Brötchen zu verbacken , ist uni»
Kunden. Wenn es nicht anders geht, sind dann all « Bäcka
ehrlich und nicht nur ein Teil derselben.

Gartenfest der Typographia . Am kommenden Sonntag v»
anstaltet der Buchdruckergesangverein Typographia im „Kühl«
Krug " ein Gartenfest mit Vokal- und Instrumental -Konzert
und Ball . Beginn 8 Uhr. Für Unterhaltungsspiele und Kind»
delustigtmg ist Sorge getragen . Bei schlechter Witterung i»
Saal .

Tportliche Beranstaltung . Man schreibt unS : Die in
sigen Sportkreisen sehr aut bekannte Karlsruher Athleten
gesellschaft veranstaltet , wie aus dem Anzeigenteil
lich, am Sonntag wie alljährlich eine große sportliche B«
lung , deren Besuch nur empfohlen werden kann, da die Athle
gesellschaft auch außer der Vorstellung zur Unterhaltung
genügend Zeit zu einem Tänzchen knetet .

Landcstheater . Am SamStag , den 28. August, stellt
Fräulein Lilly Baderle erstmalig dem Publikum als Ki
in Meyer-FörsterS Schauspiel „Alt -Heidelberg" vor. Die
Besetzung bleibt dieselbe wie im vorigen Jahre . In den B»
stellungen von JarnoL Operette „Da » Musikantenmädel " ro
Sonntag und Montag tritt die Operettensoubrette FräultA
Alma Saccur al ? „Resel " gastweisc auf . Di « Dame ist »
ihren früheren Gastspielen den hiesigen Opcrettenfreunde « be¬
kannt. Die für die Abende in Aussicht genommene Künstlerin,
Frau Müller - Reichel von Wiesbaden , ist dienstlich rmab»
kömmlich , doch wird voraussichtlich daS Gastspiel später nachgeholt.
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8. Bezirk

SommernachtSfest im Ttndtgarten . Der bekannte Opevltß
tenkomponist «rnd Kapellnteister Pattl Lincke aus Berlin wich »Kapellmeister Pattl
einem Rufe der Stadtgartenkommission folgend , nächst«’ - ■

7 ITSonntag , 20. Aug ., nachmittag ? von 4— Uhr ein gro
Sonderkonzert im Stadtgarten — bei ungünstiger 8
ternng in der Festhalle — unter Mitwirkung der verstäAW
Streichorchesters des Musikvereins Harmonie auSfiihren . Dik

' ' . . .
ch 1 "Veranstaltung verspricht hohen künstlerischen Genuß und dürstt

sich lebhaften Zuspruch» erfreuen . Außerdem ist e» der Stadt- 1
garteitkoiitmission gelungen , Herrn Lincke zur Leitung ein«?
am gleichen Tage abends von >48 —12 Uhr in der FesthÄd
geplanteit Sommernachtsballes anzuwerben . Er I)<A
ein Meister der leichtbeschwingten Tanzmelodien , hierfür
auserlesenes Programm aufgestellt , daS alle Jünger der T« Vl
kusist, auch die älteren , voll befriedigen dürfte . In die 2iuWd
deS Tanzprogramms schieben sich bunte Reihen hervorrag
solistischer Darbietungen feineren kabarettartigen Stile » ein.«
Namen von gutem Klange sind es, die hier für bestes Geling^
bürgen : Frl . Maria Genter , Schauspielerin (Lieder zur
heitere Vorträge ) , Herr Hofschau'pieler Paul Müller (
ristische Vorträge ) , Frau Olga Leger-Mertens , Tanzkünst. , ^Frl . Anny Heus« , Solotänzerin , und Herr Allegri, der m«
seinen Kunstgenosseit neuere und ältere Mustertänze zur Dtw
stellung bringen wird . Für Konzert und Ball werden
trennte Eintrittspreise erhoben.

Todesfall . Hier starb im 83. Lebensjahr Geh. Rat Dr. ^
H . Oster . Er war 1861 zum Priester geweiht worden, aber ljjjj tin den badischen Schuldienst getreten . 1860 wurde er ProfE
am Gymnasium in Rastatt , später Direktor de» Lehrersemia»
in Ettlingen , dann Ghmnasialdirektor in Rastatt . 1894 wu» .
er in den Oberschulrat und nach dessen Aufhebung in das UttM s
richtsministerium berufen, dem er bis zu seiner Zuruhesei'

"^
im Jahre 1914 angehörte . In allen diesen Amtsstellen bei» _
sich Dr . Oster als einer der verdienstvollsten Schulmänner (Fl
;ereS Landes . >

. Diebstähle. Am 25. und 28. d . M . wurden laut
bericht vom 27. August in verschiedenen Gegenden hiesiger S
durch unbekannte Täter 6 Fahrräder entwendet . Außerdem !
den gestern nachmittag am Hauptbahnhos hier beim Einst«
in einen D - Zug auf Bahnsteig 4 zwei Reisendenn ihre B
taschen mit 400 JL bezw. 100 M Inhalt durch einen Unbekannt .!
gestohlen. — Verhaftet wurden : Eine Dicnstmagd aus St . AZ? '
rin wegen Diebstahls von Kleidungsstücken im Werte von ^Mark. Ferner lvurden festgenommen : 9 Personen , SRangi«* *
Schirrmänner wegen Diebstähle am hiesigen Güterbahnhof, f* \20 Jahre alter Kaufmann aus Hamburg , ein 20 Jahre
Maschinentechniker aus Berlin , die Brillantringe im W ® 1
hatten, über deren Herkunft sie sich nicht auSwersen fonnte *^
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Wirksamer Trick. Ein Kölner Bürger suchte lange eine
.

'neue Wohnung. Alle seine Bemühungen waren vergeben».
Schließlich verfiel er auf einen Trick. Er annoncierte : »Ame¬
rikaner sucht leere Wohnung "

. Der »Amerikaner"
-eg - Während dem Landsmann nicht eine einzige Wohnung
zur Verfügung stand, wurden dem „ Amerikaner" auf der
Stelle zeh,l leere Wohnungen angeboten , die dem
Wohnungsamt zur weiteren liebevollen Behandlung angegeben
wurden . _

fugend und Sport .
8. Bezirksturnsrst des Arbeitcr-Turn- und Sportbundrs,3. Bezirk .

Alle Vorbereitungen zu einem würdigen und eindrucks¬
vollen Verlaufe des Bezirksturnfestes in Weingarten am kom¬
menden Sonntag sind getroffen. Der Turnverein
Weingarten , der anläßlich des Festes auch sein 40jäh-
rigc» Stiftungsfest feiert, hat keine Mühe und Opfer gescheut,um den zu erwartenden Gästen den Aufenthalt so gemütlich
wie möglich zu machen . Das Turnfest nimnrt SamStag abend
mit dem Empfang auswärtiger Vereine, einer Kampfrichter-
fitzung und einem um 8 Uhr beginnenden Festbankett im Saale
der Festhalle seinen Anfang . Am Sonntag in der Frühe um
8 Uhr beginnt das Einzel -WertungSturnen , um 7 Uhr das
Vereins- und Wertungsturnen ; um 2 Uhr findet ein Festzugdurch die Straßen Weingartens nach dem Festplatze statt, wo¬
selbst dann große turnerische Vorführungen stattfinden, die
einen Ueberblick über das turnerische Können und Arbeiten im
Arbeiter-Turn - und Sportbund geben sollen . Es werden
Massen -Freiübungen vorgeführt , Barrenturnen der Turner¬
innen, Freiübungen der Schüler, Wettspiele, Kürübungen und
allgemeine Spiele . Um 6 Uhr abends werden die Ergebnisseam Wertungsturnen verkündet. Am Abend findet sodann
Festbankett statt . Am Montag findet das Fest durch all¬
gemeine Volksbelustigungen auf den; Festplatze semen Abschluß .Den Kernpunkt des Programms , seinen Hauptteil bildet
also die turnerische Arbeit. Die Turngenossen und Turnge¬
nossinnen des 3 . Bezirks .werden im edlen Wettstreite ihreKräfte messen , werden Proben ablegen ihres turnerischen Kön¬
nens, ihrer körperlichen , sportlichen Tüchtigkeit . Wird so da»
Feit nach innen hin eine Probe sein der Leistungsfähigkeit des
Arbeiter-Turn - und Sport -BundeS, so muh es aber auch nachaußen hin als Massenkundgebung der freiheitlichen
Arbeiterbewegung wirken. Vollzählige Teilnahme aller Be¬
zirksvereine rst deshalb dringende Pflicht ; ebenso auch sind die
weiteren auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung
stehenden Sporwereine , wie auch die gesamte Arbeiter¬
schaft zu deckt Fkste eingeladen. Auf zum Bezirks¬
turnfest nach Weingarten ! Das muß am Sonntag
die Losung sein.

•
Für die Teilnehmer aus den Orten an der BahnstreckeDnrlach—Pforzheim wird' am Sonntag abend zur Rückfahrtcin Sonderzug von Weingarten nach Pforzheimfahren. Der Zug wird Sonntag abend 8.15 Uhr in Weingar¬ten abgehen, auf allen Unterwegsstationen anhalten und um9.40 Uhr in Porzheim eintreffen . Die Morgen- und Abend¬

züge werden, soweit Wagen hierzu vorhanden sind , verstärktwerden . Im Interesse der pünktlichen geordneten Abfertigungwerden die teilnehmenden Vereine ersucht , die Fahrkarten mög¬
lichst frühzeitig und jene für die Rückfahrt auf alle Fälle schon
aus den Abgangsstationen bei der Hinfahrt zu lösen .

Letzte Nachrichten ,
Reichsschatzmiuister Raumer in Baden

WTB . Karlsruhe , 27. Aug. Die Presseabteilung der Bad.
Regierung teilt mit : Reichsschatzminister v. Raumer hat am
gestrigen Tage vormittags in Begleitung de» StaatssekretärsWalther dem badischen Staatspräsidenten einen Besuch ab-
»estattet. Bei diesem Anlaß wurden in mehrstündiger Unter¬
redung Angelegenheiten verschiedener Ressorts erörtert . Denberufenen Vertretern de» Ministeriums de» Innern , des Ar-
beitSministeriums sowie deS Ministeriums der Finanzen wurdeam Abend Gelegenheit geboten , sich bei dem Staatspräsidentenmit dem Reichsschatzminister und den ihn begltitenden Beamten
auszusprechen.

Von Karlsruhe begibt sich der Retchs '
chatzminister am heu¬tigen Tage nach Bühl , wo in Anwesenheit deS Ministerial¬direktors Arnold vom Ministerium deS Innern , sowie des Re-

gierungsratS Müller als Vertreter des badischen StaatSkommis-sars beim Reichskommissar für die besetzten Rheinge¬biete Besprechungen mit dem Amtsvorstand und dem
Bürgermeister von Kehl über Angelegenheiten deS Brücken¬
kopfes Kehl stattfinden . Auf Veranlassung deS Staatspräsi¬denten werden hierbei verschiedene Bürgermeister besetzter Ge¬meinden des Amtsbezirks Kehl Gelegenheit haben, dem Reichs -
schatzministr ihre besonderen Wünsche vorzutragen . Am Nach¬mittag wird der Reichsschatzminister in Anwesenheit deS bad.
Staatspräsidenten unter Führung einiger Beamten des Arbeits¬
ministeriums das Murgwerk besuchen.

Neue Unruhe« in Oberschlefien
Oppeln , 27. Au, . Die AuSstaudSbewegun , hat nun -mehr auf die Kreise Großftrelitz und Oppel» überge,rissen , tudenen verschiedene Orte , darunter Malapane von de« AnSstS».digen besetzt worden sind . In Himmelwitz im Kreise Großstre.

litz kam e» zu einer längeren Schießerei zwischen Sicherheits¬polizei und Aufständischen. Letztere bestehen , wie sich an» Ge-
fangenrnaussagen ergibt, auS lauter jungen Burschen von 18bis 20 Jahren . Der Parole auf Streikabbruch habe» die Polennicht Folge geleistet. Deutsche Arbeitswillige werde« an derArbeit verhindert .

Gestern trafen Haller Soldaten in Zivil ein. Sie wurde»von den hier weilenden 500 Flüchtlingen aus Boguschütz erkannt.Zwischen den Haller Soldaten und de« Flüchtlingen kam eS zuSchlägereien , wobei die französischen Soldaten die Haller Sol -daten in Schutz nahmen . Als die Menge den Lahnhof zu stür.men versuchte , zog ei« französischer Offizier de« Revolver. E»
gelang jedoch, den Offizier unter Begleitung mehrerer franzö.
sischer Soldaten in seine Wohnung zu bringen.

BreSlau , 27. Aug . Hier, wo gestern auf dem Schloß¬platze eine TemonftrationSversammlung stattfand, in der Flücht¬linge au » Oberschlesien sprachen , kam e» nach Schluß der Ver¬
sammlung zu erregte« Vorgängen. AuS Oppeln waren Ge¬
rüchte eingetroffen, daß dort bewaffnete Hallersche Soldaten inZivil angrlangt und seit den Mittagsstunden mit der deutschenBevölkerung in Kämpfen verwickelt seien . Diese Nachricht ver¬
setzte die Menge in heftige Erregung . Beim Berlaffen deS Plat -
zes machte sich die Erregung in drohenden Rufen gegen diePolen und gegen die Franzosen Luft . Plötzlich ertönte an» derMenge der Rns : „Wo ist daS polnische Konfnlat ?" Bor dem
MonopolHotel nahm die Menge eine drohende Haltung ein » da
sie französische Offiziere in dem Hotel vermutete. Da die Ver¬mutung nicht zntraf , begaben sich mehrere Truppen halbwüch¬siger Bursche « zum polnischen Konsulat, drangen dort ein undzerstörten die Einrichtung . Die zum Schutze des Konsulats dortstationierte » Beamte» dex SicherheitSwehr waren dem plötz¬lichen Andrang der Menge nicht gewachsen. Diese zog dannzu verschiedenen anderen Hotels, in denen sie fremde Ofsizierevermutete . Im Hotel „Fiirstenhof", wo die Interalliiert « Kom¬
mission ihren Sitz hat , flüchtete das Büropersonal in den Gar¬ten. Infolge des schnelle» Eingreifens der inzwischen herbei-geeilten Sicherheitspolizei ist ei jedoch hier nicht zu Gewalt¬tätigkeiten gekommen . Leider war jedoch inzwischen derselbeHausen zum französischen Konsulat gelangt, wo sich ebenfallsdie dauernd hier aufgestellte Sicherheitswache dem plötzlichenAndrang gegenüber als zu schwach erwies . Die Räume wurdenzerstört und die Akten auf die Straße geworfen . Der starkenzum Schutz deS französischen Konsulats inzwischen entstan¬denen Truppe gelang eS jedoch, de« Gehrimfchrauk des franzö¬sischen Konsuls vor der Zerstörung zu bewahren.

Franzosen und Polen
Berlin , 27. Aug. Wie aus MhSlowitz vertrauenswürdig be¬

richtet wird, besteht dort zwischen den Franzosen und den Poleneine Abmachung, wonach die Insurgenten unbrauchbare Waffenbei den Franziycn gegen gute Waffen auStauschen können .
Verhaftete Straßenränder

Berlin , 27 . Aug. Dem „Berl . Lokalanzeiger " zufolge ver¬
haftete die Kriminalpolizei in Gelsenkirchen gestern zwei von denRäubern , die am Mittwoch in Recklinghausen VA MillionenMark Lohngelder geraubt und dabet die beiden Transportführererschossen hatten

Valuta -Bericht vom 26. August
Der MarkkurS in der Schweiz notierte heute etwa 12,5 Cts.,Auszahlung Holland etwa 15,83 Jt per holl. Gulden. AuSzah -

'
lung Schweiz etwa 7.99 Jl per schweig. Fr . Auszahlung Eng¬land etwa 174 Jl per Pfd . Sterl . Auszahlung Frankreich etwa3.40 Jl per franz . Fr . Auszahlung Neuyork etwa 48.5 M perDollar .

Wetternachrichteudienst der Badischen Landes-
Wetterwarte vom 27 . August I »3«

Unter dem zunehmenden Einfluß der westlichen Hochdruck -

wieder nur 17 bis 18 Grad in der Ebene. Das Westhoch gewinnt'immer mehr an Einfluß auf die Witterung Süddeutschland» .
'

BoranSsichtliche Witterung bis Samstag , 28. August, nachtS:
Zeitweise heiter, trocken, etwas wärmer.

Massevstsnä des Rheins
Schusterinsel 183 Ztm ., gef . 2 Ztm ., Kehl 287 Ztm., gest.17 Ztm ., Maxau 435 Ztm ., gest. 7 Ztm ., Mannheim 423 Ztm.
Schriftleitung : Georg Schöpflin. Verantwortlich: für Ar-

likel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ;
für Badische Politik . AuS dem Lande. Gemeindepolitik , Aus der
Partei , GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; fürAus der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau , Genos -
senschaftsbewegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

■Vereinsanzeiger
Karlsruhe . (Arbeiter -Frauenchor .) Freitag , den 27. Aug .,abends 8 Uhr im »Prinz Ludwig", Rüppurrerstrcrße, außer¬

ordentliche Mitgliederversammlung . 5067
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband, Verwal¬

tungsstelle Karlsruhe .) Samstag , 28. Aug ., abends 8 Uhr, Ber-
sammlung sämtlicher Mitglieder von Daxlanden im Gasthaus
zur »Linde" . Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben .Wir bitten um vollzähliges Erscheinen. 5068 Der Einberufer .

Karlsruhe . (Naturfreunde . ) Heute Monatsverslg. Gam-
brinus . Sonnta Abf . 6 Uhr n . Obertal u . Arbeit in MooSbronn .

5080
Durlach. (Naturfreunde . ) Heute Freitag , 27 . August ,abends Punkt A8 Uhr, findet im Lokal zum »Goldenen Löwen "

eine außerordentliche Mitgliederversammlung statt. Tages¬
ordnung : Berichterstattung von der Hauptversammlung in
Salzburg . Es wird um zahlreiches Erscheinen unserer Mit-
glieder gebeten. 5071

NB . Die auf den 5. September angesetzte Nachttour wird
gewechselt und findet schon am 29 . August statt. Abmarsch um
7 Uhr Samstag abend vom Lindenkeller nach Busenbach .

Der Obmann.

5tan(lerbucdauzr«ge Ser Stadt Karlsruhe
Eheaufgebote. Heinrich Schäle von Karlsruhe -Rüppurr»

Maschinenzeichner hier , mit Katharina Ochs von Bruchsal.Emil Berger von hier , Lok. -Heizer hier, mit Frieda Katzen¬
berger von Kürnbach. Johann Koch von hier, Maler hier, mit
Frieda Holler von Oberschüpf. Ludwig Knobloch von hier,
Hilfsarbeiter hier , mit Emma Rußwciler von Knielingen. Karl
Ouenzer von hier, Telegr .Werkführer hier, mit Bertha Grüner
bon Hrrrrnalb . August Stolz von Straßburg i. E., Verw .»
Assistent in LudwigShafen, mir Anna Wipfker von Heilbronn.
Wilhelm Belfchner von hier , Briefträger hier, mit Mathilda
Jsenecker von Orteuberg . Hugo Bauer von Bulach , Wagner
hier, mit Sofia Hcrßler von Mingolsheim . Waldemar Spitz¬müller von Jungingen , Korrespondent hier, mit Linä Ernst von
hier. Otto Krauß von hier, Packer hier, mit Anna Länger von
Freiburg i. Br . Thomas Detfcher von Sulzbach, Straßenb .-
Wagenführer hier, mit Elise Dischinger von Landshausen. Jo¬
hann Hausamann von Lörratzh -Stetten , Kunstmaler hier, mil
Hedwig Glander von hier . Wilhelm Grab von hier, Schlosse»
hier, mit Thekla Heim Witwe von hier.

Todesfälle . Karl , alt 8 Monate 17 Tage, B. Wilh. Kern,
Wagnermeifter . Hedwig, alt 8 Monate 9 Tage, B. Adolf Gut¬
mann , Säger . Margareta Franz , alt 64 Fahre . Witwe des
Landwirts Georg Franz . Fanny Mayer , alt 66 Jahre , Witwe
des Kaufmanns Abraham Aiayer.

RemWe Berfteisenmg.
Montag, den 30 . « ugnst 1920, vorm. 10 Uhr,werde ich in K .-Mühlburg , Sedanstratze 8, gegenbare Zahlung im Auftrag öffentlich versteigern:- «insp . Pritschenwagen mit Federn , 1 großerKastenwagen zweisp ., 1 Break, 1 Schlitten vier-

sttzig, 10 leichte Wagen mit Federn zu Pritschen-
wagen geeignet, 1 Krankensahrstuhl, eine großePartie Pferdegeschirre, Kummte und Unter-
kummte, 1 kompl . Sattel , 1 gr . Partie Riemenund Lederzeug für Sattler und Schuster, 20
eiserne Waschkeffel, Türen und Fenster, 1 gebr.Parketboden, 1 große Partie Brennholz und
Marmeladefässer, etwa 150 Liter haltend.• 0 kg Kohlenteer, 180 kg Schwefel, 70 kgParafin , 24 Kübelsprihen, 12 Feuerlöscher mitPatronen .

1
,8t . Eisschrank, 1 Milchreservoire, 2 Feld-

ichmreden, 1 gr . Partie Wagendecken und Bieh-decken, Ketten, Wagendeichseln und Doppel¬bogen und sonst noch Verschiedenes .
Versteigerung bestimmt.

Karlsruhe , den 26 . August 1920.
Huber, Gerichtsvollzieher. 6070

Durlacher Anzeigen .
Berforgmlg der minderbemittelteu

Bevöldersug .
Kmnmunalvexband Durlach-Stadt gibt ab :

> Drillichjacken zum Preise von 21 .— M
Drillichhosen zum Preise von 21 .— M
iieldgraner Drell per Meter 11,95 JlKaki Köper per Meter 6,(i5 Jl
Baumwollflanell per Meter 5,30 MTamen -Trikot-Hemden per Stück 20,50 M

f(A er Verkauf erfolgt durch die hiesigen Ge-
^ ite gegen Bezugsschein.
. -La die vorhandenen Mengen nicht zur Ver-'̂ l>ung sämtlicher Bezugsberechtigten ausrei -

l ^.«rd ersucht , sich beim Kommunalverband
in die Liste eintragen zu lassen ,woselbst auch Muster der Waren aufliegen.

Listen liegen auf :" ni Montag , den 30. August, für die Buch¬staben A bis mit K.
, Am Dienstag , den 31 . August, für die Buch-

j.h staben L bis mit Z»weils vormittags von 9 bis 1 Uhr und nach-
von 3- 6 Uhr.

l Betracht kommen nur diejenigen Personen,° SjC * nDtf) keine Sachen erhalten haben. Der
i MÜ^ AEklauSweir ist zur Anmeldung mi^ u-

Die Waren müssen spätestens bis 16. Sep¬tember dS. IS . bei den betr . Geschäften abgeholtwerden, andernfalls darüber vom Kommunalver ^band anderweitig verfügt werden wird.
Kommnnolverban » Durlach -Stadt .

_ Abtl. für Textil , und Lederwaren .

Valentin Haitz, Schloßstraße,Cornelius Hatz, Augustastrahe,
Rudolf Reis, Kriegsstraße

zugeteilt. 2393
Rastatt , den 27. August 1920.

Kommunal- Berband Rastatt - Stadt .
Rastatt er An zeige«. Baden - Baden .Lebensmittel- Verkettung

für die Zeit vom 27 . August bi» 2. September .
1 . Butter : Heute Mittag bei Frl . Walter fürdie Nr . 3101—1030, gegen FettmarkeNr . 2 Kopfteil 50 Gramm zu 1,50 Jl .2. Margarine : Im freien Verkehr in unseren

Verkaufsstellen das Pfund zu 8.— M.8. Kunsthonig: Von Montag , den 30. ds. Mts ,in sämtlichen Geschäften an deren Kun¬
den Kopfteil A Pfund zu 3,60 M gegenAbgabe der Lebensmittelkarte Nr . 12.
Gefäße mitbringen .

Kunsthonig, der bis Donnerstag , den
2. September nicht abgeholt, darf frei
verkauft werden.

Die Verkaufsstellen erhalten den
Kunsthonig von heute Mittag ab in der
Fruchthallc.

4. Schloßkaffee , Haferflockeu und Kartoffelmehlwerden in den bekannten Verkaufsstellen
zu den bekannt. Preisen weiter verkauft.5. Holz : Der Holzverkauf im Stadtwald Abt.Oberwald wird für die Ntchtbürger fort¬
gesetzt.

Bündelholz 1 Mtr . lang ist im Gas¬
werk noch erhältlich.

Die Verkaufsstellen haben innerhalb 3 Ta¬
gen die rückständige Ablieferung der Abrechnungund der Marken für den Einmachzucker vorzu-
n.ehmen.
Ausgabe von Brot - und Lebensmittelkarten .Deren Ausgabe findet statt am

Donnerstag , den 2. Sept . , vorm. % 9—12 llhr
für die Nr . 1—1000,

Nachmittags von 3—6 Uhr für die
Nr . 1001—2000 ,

Freitag , den 3. Sept ., vorm . %9— 12 Uhr für
die Nr . 2001—3000,

nachmittags von 3—6 llhr für die
Nr . 3001 bis Schluß.

Jedermann hat die Karten , die ihm auSge -
folgt werden, sofort nachzuzählen. Spätere
Beschwerden , daß jemand seine Karten nicht
richtig erhallen habe, werden grundsätzlich ab¬
gelehnt.

Krankenbrot .
DaS Backen von Krankenbrot für die Monate

September und Oktober wuxde den Bäcker-

Brot, und Mehlamt.
r ) Schwerarbeiterbrotzulagen.

Infolge Mehlzuweisuna von der ReichSge -
treldestelle für Schwerarbeiter können wieder
Anträge für Schwerarbeiter -Brotzulagen ge¬

stellt werden.
Diejenigen Personen , die früher schon Schwer-

arbeiterbroizutagen bezogen haben, erhalten ihrealten roten Scheine bei der städt. Kartenstelle
Zimmer 10, Neuhinzutretende beim städt. Brot -und Mchlamt Bäderstraße 1 Zimmer 22 und
müssen vom Arbeitgeber neu bestätigt bis läng¬stens 4. September 1920 beim städt. Brot - und
Mehlamt — Sparkassengebäude Zimmer 9 —
eingereicht sein .

Alle später einlaufenden, sowie auch die
mangelhaft auZaefertigten Anträge können fürden neuen Bersorgungsabschnitt keine Berück-
sichUgung mehr finden.

Betriebsinhaber haben die Anträge für allein dem Betrieb beschäftigten Schwerarbeiter zusammeln und die genannten Anträge geheftetund ordnungsmäßig bestätigt beim städt. Brot -und Mchlamt ebenfalls bis längstens 4. Sep¬tember 1920 einzureichen.
Doppelte Ausfertigung der Antragsvor¬drucke für eiu und dieselbe Person ist unstatt¬haft. 2392

Selbstversorger für Brot und Mehl dürfenkeine Anträge auf Schwerarbeiter -Brotzulagen
stellen .

5) Mehlabgabe.
Auf die gelb« Mehlkarte 0 1 der II . Woche

gültig für die Zeit vom 6. bis 12. September1920 wird in den Bäckereien und Mehl'hand-
lungen als teilweiser Ersatz für die bisherige
Rationskürzung 1 Pfund Weizenmehl, das
Pfund zu 3,00 Jl (ausschl . Düte ) ab Samstag ,den 4 . September 1920 bis Samstag , den 11 .September 1920, ausgegeben.

Für den Verkauf gelten die bisherigen Mehl-
vcrkaufsbestimmungeil.

Dem Verkäufer find die mit Stammkarte ver¬
sehenen Brotkarten vorzulegen, welcher die
Meylmarken unter der genauen Beachtung her-
auSzutrennen hat, daß nur die gelbe Mehl,mark» der II . Woche gültig ist. Lose Me^ l»

marken oder andere ungültige Mehlmarke»
dürien die Verkäufer nicht annehmen. Die
Mehlmarte der II . Woche verliert sofort nach
beendeter Ylusgabe ihre Gültigkeit, weshalb nicht
rechtzeitig abgeholtes Mehl nicht nachgeliefertwird .

Seiten » der Verkäufer sind die Mehlmarkender II . Woche bis längstens Montag, den 13.
Srpteulber 1920 dem städt. Brot - und Mehlamtin gesonderten Umschlägen , getrennt von an.
deren Marken einzusenden.

Alle später abgelieferten Mehlmarken, und
auch sonstige urigültige Marken, werden bei der
Abrechnung mit dem Geschäftsinhaber nicht be¬
rücksichtigt .

c) Brotkarten.
Auf jede Marke X der I .» II ., IN . und IV .

Woche der gelben Brotkarte, Q 1 kann als
Ersatz für die bisherige Rationskürzung je ein
750 Gramm - Laib Brot in den Bäckereien ent¬
nommen werden.

Tie gelben X - Marken sind seiten- der Bäcke¬
reien längstens am nächsten Montag für di«
abgelaufene Woche gesondert von anderen Mar¬
ken beim städt. Brot - und Mehlamt abzugeben .Andere als die gelben X -Mcrken der I ., II .,III . und IV . Woche haben hierfür keine Gül¬
tigkeit und wird auch kein Mehlersatz geleistet .Mit vorstehenden unter b und c 'angeführten
Zuweisungen sind die bisherigen Rationskür-
zungen vollständig ausgeglichen.

d) Mehlmarken.
Von der gelben Mehlmarke der III . Wachsab, beginneiü » mit dem 13. September 1920,baten die Mehlmarken einstweilen wieder bis

auf Weiteres ÄSßugsberechtigung auf 250 Gr.Weizenmehl 90prozentiger Ausmahlung . Fallssolches Mehl späterhin nicht in genügenderMenge Vorhänden sein sollte , wird, um kein«
Verschlechterung der Brotsorte herbeizuführen,eine andere Mehlsorte ausgegeben.

Baden - Baden , den 26. August 1920.

Bruchsaler Anzeigen.
ttarken-Ausgabeam SamStag , de» 28 . « nanst 1820 , bon 8 Bit12 Uhr vormittags an die Buchstaben V bi» ein¬schließlich z .

Rachmittags findet keine KartenanSgabe statt,« m Montag , de» »8. August 1828 , « attewans gäbe an diejenigen « ersorgnngsberechltigten.die versäumt habe« , ihre « arten rechtzeitig ab-zu hole«.
Bruchsal , den 27. August 1920. 2Zgf

Kommunalverband Bruchsal-Stadt .
KartrnanSKgbetzeüe.
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COLOSSEUM
Sonntag , den 29 . August 1920

Grosse

Variefö-Mellung
veranstaltet

von der

Karlsruher
Athleten -

Gegründet 1897

T

verbunden mit
Parterre- cud

Lnft-Gymnasüfe
Pyramiden und

Spezial -Debnngen
Mnsterriegen -

irbeiten

Auftreten des bekannten SalonhnmönstenHerrn Allgeier.
Saalöffnung 3 Uhr , Anfang 4 Uhr. mu

Nach Schluss des Programms von 8 Uhr ab Tonz «

Palast -Theater
moderne Lichtspielböhne

Herrenstr . 11 Telephon 2502 !
DlflllllllllNllil!jltj[||]lMI'!: " ;!!lllllllllll!li,n:iIllli,illNl!llllllll' • „iCilllmillUllIhln

Ab beete Freitag!
Fritz Reuters bekanntes Werk

mine

Stromtid
(Ans meiner Wanderzeit )

1 Vorspiel und 6 Akte für den
Film bearbeitet von Georg Engel .

Hauptrollen:

Hedda Vernon.
Eduard von Winterstein*
Wilhelm Diegelmann.
Reinhold Schünzel.
Fritz Delius.
Fritz Beckmann.
Hanne Brinkmann.

Grundstücks -
Verpachtung .
Da? der Stadt -Gemeinde

Karlsruhe gehörende, an
der Durmersheimerstraße
Nr . 207 gelegene Anwesen
mit zugehörigem Acker¬
land soll auf 1. Oktober
d. I . verpachtet werden .

Pachtliebhaber wollen
ihr Angebot schriftlich , ge¬
bührenfrei , verschlossen
und mit entsprechender
Aufschrift versehen, unter
Verwendung des beson¬
deren Vordrucks bis läng¬
stens Dienstag , de« 7 .
September 1820 , vorm .
10 Uhr , bei der Unter¬
zeichneten Amtsstelle ein-
rcichen, wo auch die Pacht¬
bedingungen einzusehen,
die Angebotsbordrucke zu
erheben sind und auf
Wunsch nähere Auskunft
erteilt wird . 2364

Karlsruhe , 24 .Aug. 1920.
Stadt . Tiefbanamt .

Kaufe
gctrag . Kleiber , Schuhe ,
Weißzeug , Möbel aller
Art , zu reelle» Preisen .

A. Schap , “
67 Kaiserstraße 67 ,

(Eingang Waldhornstr .)

Aufruf !
Angesichts der Tatsache, daß über

den Westen immer wieder die Ein¬
fuhr großer Mengen Auslandsware ,
«teilt alte , verwitterte , ordinäre
Heeresbestände, förmlich erzwungen
wird , bitten wir dringend , der Ar-
beitSnot in Deutschland zu gedenken
und keine AuslandSfavrikate z«
kaufe ». Jede Mark dafür entzieht
der deutschen Arbeiterschaft eine
halbe Mark zu Brot und schädigt
die deutsche Volkswirtschaft noch
weit mehr . UeberdieS sind deutsche
Fabrikate jederzeit bester und preis¬
werter , ausländische dagegen meist
schalenhaltig , mithin nach deutschen
Rechtsgrundsätzen verfälscht .

Die Arbeiterschaft
des Reichardtwerks .

Reichardtfabrikate erhältlich in der
Berkaufsfiliale : Kaiserstr .183/185
sowie in allen an Schildern und
Plakaten kenntlichen Geschäften.
Sonst direkter Versand ab Reichardt-

werk Wandsbek. 2361

ÄttesGold
Silber. Plan»

aller Art , auch
Gegenstände,kauft
zum höchst. Preis

L .M!de , Uhrmacher
16 Kreuzstratze 16 .
Modern . dklbLKostüm .

Maßarbeit , mittl . Figur ,
einige schöne Anzüge ,
Ucberzieher , einz. Geh¬
röcke, Cntavah , ebent.
mit Hose, Frack auf Seide ,
Arbeitshosen , hellgr .
Dsstziers -Mantel , feldgr .t ivilmSntel und Mil.»

öcke, Kniehosen , Cord,
Off. - Reitstiefel , f. neu
40/41 , bersch . Rohrstiefel
und Schuhe , von 42—48,
echtled . Reifehaudtafche
und sonst, billig abzng.

Lffenweinstr . » 2 , H .
bei Axelrad . 5042

wüsche
ullerArt auchStärk -Wäschr
wird zum Waschen und

Bügeln angenommen.
Göthestraße 81 . 3. Stock.

Rastatt. Rastatt.
Verkauf vor»

Alt- U.
Reu-

Besichtigung ohne Kauf¬
zwang erwünscht.

Kart Rauch ,
Dreherstr . 3 . Dreherstr . 3

uuui uuu

mm

Kriegsbeschädigte
Hinterbliebene
Ausschüsse
Behörden,

finden
über alle

Fragen der
Militärversorgung

zuverlässig. Auskunft im

Kommentar zum
Reichsversorgungs¬

gesetz
von Hermann Müller
Die Mitwirkung des Ver¬
fassers an dem Gesetz als
Berichterstatterdes7.Aus¬
schusses verbürgt gründ¬
liche und zutreffendeEr¬
läuterung. Ein wertvoller
Anhangmit d. wichtigsten
einschlägigenGesetzen u.
Ausführungsbestimmung,

ergänzt vorteilhaft den
Kommentar.

Preis Mk . 8 .40
Porto extra .

MÄMMW
Karlsruhe , ÄdlerstraSe 16.

AMS ZMetkleid
für mittlere Figur preis¬
wert zu verkaufe » .
BSnsel , Waldhornstr .32,4.

Chaiselongue,W "'
billig zu verkaufen. 5043
Tapeziergeschäft Ochner

Rüppurrerstr . 2 ».

MetaübettenStahldr .-
Matratzen

Kinderbetten , Polster an
Jedermann . Katalog frei.
Eisanraabelfabrilt Suhl i . Th .

Phorosan-Heilanstalt
für Haut - u . Geschlechtskranke
Karlsruhe, Kaiserstrasse gi , f . St.
Schmerzlose Behandlung der Gonorrhoe
nach dem neuen Phorosan - Verfahren .
Heilung — ohne Berufsstörung — in
kürzester Zeit möglich . Syphilisbehand¬
lung , Blutuntersuchungen , Behandlung

sämtlicher Hauterkrankungen .
Aerztliche Leitung Dr . med . v. Asten .

Getrennte Wartezimmer . im>*
Sprechstunden : Werktags : Vs//— Vs6,

Dienstags keine Sprechstunde .
Sonntags 10—1 Uhr .

\

Stets wieder vorrätig :

Luzerne-, Edieren - F)eu,
Strobl« »«ne«, vörrgemüle,

Rapskuchen ufw.
in Ia Qualität , und wird fuhrew

abgegeben bei

ReibelLC«., RheWse»
Telephou -Rr . 445 und 5045 .

und zentnerweise
6075

Haarspangen
Pfeile und
Kanne

werden repa¬
riert und neu

anfpollert
bei 4484

H . Bieter
Kalserstrnßc 223

justta Douglas- u. Birsehstr .

. -Wäscherei .

liefert lehnelletens

Stärke -
Wäsche
Annahmestellen

Karlsruhes r
Ludwig-

Wilhelmstr . 5.
Kaiserstr. 84 n. 248
Gerwigstrasse 40
Amalienstraase 15
Waldstrasse 64
Wilhelmstrasse 33
Angustastrasse 13
Schillerstrasse 18
Kaiserallee 37
Gabelsbergerstr . 1
Rheinstrasse 18. *

Dprlacbt
Hanptstrasse 1B.W

Ahrrad -Gummi !
Fahrräder , neu,

mit Gummi 1000 Ji .
Inland -Garnitur 240 „
Ausland - „ 280 „
Händler Extra - Rabatt .

Fahrrad -Industrie
Zähringerstr . 37. 47m

H aneher dank !
Das sichersteMittel ,

dasRauchen ganz oder
teilweise einzustellen .
Wirkung verblüffend .
Auskunft umsonst . ml*
Institut Enfllbrecht
TKBnrhenK. . 99, Kspuzinentr .

Sehönschreibhurs
Spezialkurs für Erwachsene, I

Donnerstag , 2. September 1920
Beginn : Nachmittags V26 und abends V-8 Uhr -

Honorar Mk. 80 . — Erfolge bekannt .

?. Such, Karlsruhe, Lesslngsir. 78
Kinder nur Vormittag und Nachmittag !

Jede Schrift wird schön .

Badisches Landestheater.
im KumerShaus. KSZA ' rC
Musikantenmädel “ (14 df) >/z7. — Mo . 30. * „Das
Musikantenmädel “ (11 Ji) 7., Die . 31 . * Volks¬
bühne C 3 „Der Barbier von Sevilla “ (11 Ji .) 7.
— Mi . 1 . Sept . » „Meyers “ (9 .70 Ji) 7. — Do . 2. » „Das
Musikantenmädel “ (11 Ji) 7. — Fr . 3 . * Volks¬
bühne C 4 „Der Barbier von Sevilla “ (11 Ji) 7. Sa .
4. * „Elga “ (9 .70) 7 . — So. 5. » „Fideler Bauer "
(14 .4 W7 . Mo . 6. * „Meyers “ (9 .70) 7. ,Zu den mit * bezeichneten Vorstellungen
gelten die Vorzugskarten . Umtausch der Vor¬
zugskarten am Samstag , den 28 .August ,nachm .
V-4—5 Uhr (Hauptgebäude ) allgemeiner Vor¬
verkauf von Montag , den 30 . August vorm .
V210 Uhr an (Hauptgebäude ) . Mit dem Eintritts -

§eld werden die Gebühren für Theaterzettel
Kleiderablage und die städt . Einlaßgebühr er¬

hoben . Die Vorverkaufskasse bleibt Jeweils
Samstag nachmittags geschlossen . 2395

Volksbühne .
Freitag | 8 O Anfang

den 27. August n» A 7 Uhr .
Dep Barbier von Sevilla .

Jeder Besucher muss die grüne Volksbühnen -
Ausweiskarte vorzeigen . 2396

Arbeiter-
Mschrerbmb
tiiimiiiiimiiiiiuiiittnim

von

„ SolidarW '
vrtSgrnppp ,
Karlsruhe .

Sonntag , den 26 . Augnst 1826 -
nachmittags 3 Nhr an , im Schrcmppfche»

Bierkeller , Beiertheimer Allee

Garten - Fest
verbunden mit Tanz -Uuterhaltnng , GlückShafe«.
Kegelspiel und Kinder -Belnstigung , sowie Ratz!
spiele und Reigenfahre « .

Hierzu laden wir unsere werten Mitglieder , sowie
die gesamte Arbeiterschaft von Karlsruhe und di«
Bezirks- und Gau -Vereine fteundlichst ein.

De« Vorstand .
KB . Die Veranstaltung findet bei ungünstiger

Witterung in den Lokalitäten statt. 5065

Lgll . g « muß heute d . wistensch . Arb.
-Akvrr xivükgk des Pr . Arztes Dr. Müller,
Eaffel, Geh. Rat Prof . Dr . Ezernh , Gutachten d.
bereid. GerichtschemikersDr . Salomo », Weimar,
Zeugniste aus Aerzte- u . Kundenkr., sowie zeit¬
gemäße Aufklärung gelesen haben . Ich versende
diese jedem Kollegen gratis und ftanko, der sich
auf diese Zeitung bezieht. 2391z

Kemavora -Bersand , Birkeudorf , Rhld.

K .E £ pSN1 ^
PHömx - t- ALEmiiniA

Sportplatz
Fasanengarten .

Samstag , den 28. Ang .,
nachmittags 5' /- Uhr ,

im Fasanengarten

Phönix I .
Vorher :

Ersatz -Mannschaft
geg . Sicherheitswehr .

Nach dem Spiel
große . Bankett mit
den Gästen im »Löwen -
rachen « (Liederhalle¬
saal ) mit reichhaltig .
Programm und Tanz .

Die Mitglieder mit
ihren Damen werden
um zahlreiches Er¬
scheinen gebeten .
Sonntag , den 29 . Ang .,

im Fasanengarten :
2 Uhr : Phönix Hl . geg.

Beiertheim III .
3»/2Uhr : Phönix H geg.

Beiertheim H.
V. Mannschaft in

Grötzingen (1 Uhr 15).
IV. Mannschaft in

Eggenstein (3 Uhr 30) .
Dienstag , den 31 . Ang .,
nachmittags ö1/* Uhr ,im Fasanengarten

Germania Ourlach
I .Phönix I .

Eintrittspreise für
Nichtmitglieder 3 .— .

2 .— und 1 — Mk.

Kleiber?
Uniforme « , Wäsche,

Schuhe , Borhänge und
Federnbetten , kauft fort¬
während zu höchsten
Preisen 8 . Axelrad ,
Estenweinstr. 32, Tel . 3980 .

. . .

Wegen Aufgabe der Wein - Kellerei biete ich an :
Ca . 2000 % Ltr .-Fl . Bordeaux
St Emilion . . Mk . 12, —

Ca . 2000 “
(4 Ltr .-Fl . Bordeaux

Georges . . Mk . 12. —
10 Flaschen an.
Kaufgelegenheit .

St ,
ohne Steuer
Für Wirte

ab Lager . Abgabe von
u . Wiederverkäufer beste 5051

HertnangtSchnler,Karlsruhe
Wilhelmstraße 4 a. Fernsprecher 3304 .

niiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiinsi !iiiniiii !iiiiimimiiniiiniiimiiiiHiiiiMiiiHi !HmiiiiiiiniimiiH !iiiiiiiitiiimiiiiiniiiiiiniiiminiiiMiiuiH !iiitiiiimiMiMiiimiiiini :!:iiii !!i :m <mi ;mimniiifl

Cf?

Beiertheimer
Tußball -Verein

e. V.
Sportplatz hinterm

Hauptbahnhof .
Geschäftsstelle : Lut
senstraße 73. Tel . 2860

Samstag , 28 . August
Schüler gegen V . f. B.
4 Uhr auf uns . Platze .

I . Mannschaft in
Waldhot .

Sonntag , 28 . August
auf unserem Platze .
HI . geg . Küppurr II.
IV.. gegen Durlach IV .
Junior gegen Durlach

Junior .
Beginn VA 2 u . 10 Uhr

H in Ettlingen .
Samstag , 4. Septbr .,abends 71l2 Uhr , im

Lokal 5077

seiMMg .

F. G. Frsnlonii
Karlsruhe e.!.

Sportpl. Durlach . Allee
Straßenbahn -Halte¬

stelle am Schlachthof .
Lokal und Geschäfts¬
stelle Im SchlachthoL

Telefon 3637.

Heute abend 8 Uhr
Spieler ver s ammlnng

Im Lokal .
Sämtl . Aktiven haben
zu erscheinen betr .
Aufstellung zu denVer-

bandsspielen .

Samstag , den 28 . Ang.,
abends V$ Uhr , im

großen Festhallesaal

15.
mit Festkonzert und

anschl , Festball . .
Saaleröffnung 6 Uhr.
Eingang : Westlicher

Garderobeanbau .
Näheres aus den Pla¬

katen ersichtlich .
Hierzu laden wir

Freunde und Gönner
des Vereins herzl . ein.

Sonntag , d . 29. August :

K .F.V.
Manns

+
ns n n

I .—V . Mannschaft
vormittags auf dem

K . F .-V .-Platz ,
9 Uhr = 6 . Mannsch

V-N „ 4.
nachmittags 1 Uhr auf

unserem Platze :
3 . Mannschaften ,

V-3 Uhr : 2 . Mannsch -,
punkt 4 Uhr :

l F.-Migaiiiaöösel
gegen

Frankonia 1
Mitglieder haben rr
gegen Vorzeigen
Mitgliedskarten frei

Eintritt .
Besonderer Eingan

Abends 7 Uhr :
Schlußfeiei *

imGottesauer 0

I .—V. Mannschaft
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